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Katharinenſtraße 1. 


Ueber die Vorgänge in Peking 
iſt man nach wie vor auf Berichte aus eng⸗ 
liſcher Quelle angewieſen, die bei der ſtarken 
Betonung der engliſchen Intereſſen wohl 
nicht in allen Punkten als zuverläſſig gelten 
können. Indeß beginnt ſich das Dunkel, 
das über den jüngſten Ereigniſſen ſchwebt, 
doch ſchon einigermaßen zu lichten. Von 
Werth ſind beſonders die Ausſagen des 
früheren Berathers des Kaiſers, Kangyumei, 
der bei den Engländern ſichere Zuflucht ge- 
funden hat. Kangyumei kam am Sonn⸗ 
abend in Shanghai an Bord des engliſchen 
Dampfers „Chung Kiang“ an. In Wooſung 
wurde er auf Befehl des Admirals an 
Bord des engliſchen Kanonenbootes „Esk“ 
genommen, um ihn vor der Rache Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs zu ſchützen. Die chineſiſchen Be⸗ 
hörden verlangten die Auslieferung, der 
Kapitän der „Esk“ verweigerte ſie. Wie 
die „Times“ aus Shanghai meldet, theilte 
Kangyumei, der nach Hongkong abgereiſt iſt, 
in einer Unterredung mit, er habe Peking 
am Dienſtag verlaſſen infolge einer ge⸗ 
heimen Warnung durch den Kaiſer, welcher 
in ihn gedrungen ſei, ſich zu bemühen, daß 
er die Unterſtützung derjenigen erhalte, die 
an der Wohlfahrt des Landes ein Intereſſe 
hätten. Die Partei der Königin⸗Mutter ſei 
gebunden durch eine geheime Abmachung 
mit Rußland. Das letztere habe die Ab⸗ 
ſicht, die Mantſchuherrſchaft in China auf⸗ 
recht zu erhalten. Der Einfluß Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs trete jetzt gegenüber demjenigen 
Nungtu's zurück und werde wahrſcheinlich 
abnehmen. Die Geſundheit des Kaiſers ſei 
vorzüglich; derſelbe ſei für den Fortſchritt 
eingenommen, doch überzeugt, daß es un⸗ 
möglich ſei, die Oppoſition ohne Englands 
Beiſtand zu unterdrücken. Kangyumei fügte 
hinzu, wenn die Opfer des Staatsſtreiches 
D ——T— 


Die Sternwirthin. 


Erzählung für das Volk von A. von Hahn. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(14. Fortſetzung.) 

„Der Sternwirth kommt,“ rief die 
Bäuerin aufgeregt. „Geh', Gretei, verſteck' 
Dich dort hinter dem Bett, Himmel, Dein 
Vater will mit mir reden. Bleib' hübſch 
ruhig, bis er wieder fort iſt, dann ſprechen 
wir weiter zuſammen.“ 


NW 


Gretei folgte der Weiſung und hockte 
1 der Bettgardine nieder, daß ihre 


Geſtalt vollſtändig dahinter ver⸗ 


ſchwand. t £ 
wirt Gleich darauf trat der Stern 
„Grüß Gott, Wurzerin,“ rief er haſtig. 


„Der Bauer hat noch eine Weil' Abhaltung 
draußen, drum bin ich ſchnell hergekommen, 
Euch die Beicht' abzunehmen,“ ſetzte er mit 
gezwungenem Lachen hinzu. „Nun ſchießt 
nur los, ſo was arg gefährliches wird's 
wohl nicht ſein. Aber macht's kurz, denn 
die Arbeit brennt mir auf den Fingern.“ 
„Vergelt's Euch Gott, daß Ihr ge⸗ 
kommen ſeid,“ ſagte die Bäuerin dankbar 
und hielt ſeine dargereichte Hand eine Weile 
mit ihren zitternden Fingern umſchloſſen, 
mit herzlicher Bitte zu ihm aufſchauend. 
Der Wirth aber ſah unruhig fort, und 
es zuckte eine ſolche Ungeduld in ſeinem 
Weſen, als könnte er ihr's nicht ſchnell 
genug begreiflich machen, daß er nicht viel 
Zeit für ſie übrig habe. 
„Die Wurzerin merkte es auch und kam 
mit ihrem Anliegen gleich heraus. „Ihr 
wißt, warum der Benedikt fortgegangen iſt,“ 


nur als ein gerechter Chriſtenmenſch 


Mittwoch den 28. 


September 1898. 


nicht geſchützt würden, werde es in Zukunft 
für jeden Eingeborenen unmöglich ſein, 
die engliſchen Intereſſen zu unterſtützen. 
Ferner wird der „Times“ aus Peking be- 
ſtätigt, Kangyumei ſei geächtet und Tſchang⸗ 
Yin-Huan, der Rivale Li⸗Hung⸗Tſchangs in 
Canton, ſei verhaftet worden unter der An⸗ 
ſchuldigung, Kangyumei beherbergt zu haben, 
und werde aller ſeiner Aemter entſetzt werden. 
Hierdurch wachſe die Macht Li⸗Hung⸗ 
Tſchangs. Die Beamten begrüßten die 
Rückkehr der Kaiſerin⸗Mutter zur Herrſchaft, 
das Volk dagegen ſei gleichgiltig gegen die⸗ 
ſelbe. Nach einer Meldung der „Frankf. 
Ztg.“ aus Tientſin ſind die Gerüchte vom 
Tode des Kaiſers unbegründet. Die Thore 
Pekings ſind wieder geöffnet worden. Die 
Kriſe wird ruſſiſchen Einflüſſen zugeſchrieben. 
Li⸗Hung⸗Tſchang und die ruſſiſche Partei 
ſind wieder eingeſetzt, die engliſche Partei iſt 
geſchlagen und der Kaiſer gezwungen worden, 
dem Throne zu entſagen. Die Londoner 
„Daily Mail“ meldet aus Peking, der 
Oberſte der Palaſteunuchen habe erklärt, der 


Kaiſer ſei ernſtlich erkrankt, ſein Ableben 
nicht unwahrſcheinlich. Etwaige ernſte 
Schritte Englands würden die Ruſſen 
natürlich nicht ruhig hinnehmen. Schon 


meldet ſich die „Nowoje Wremja“, die in 
einer Beſprechung der von engliſcher Seite 
geplanten Flotttendemonſtration vor Taku 
ſagt, es ſei durchaus nothwendig, daß Ruß⸗ 
land, Frankreich und Deutſchland, welche 
Schiffe in chineſiſchen Gewäſſern hätten, 
darauf acht geben, was in Taku nach An⸗ 
kunft des großen engliſchen Geſchwaders 
paſſire. Die „Nowoſti“ beſchränken ſich einſt⸗ 
weilen darauf, auf den Vorſchlag einiger 
engliſcher Blätter hinzuweiſen, die in China 
entſtandenen Mißhelligkeiten durch unmittel- 
bare Verſtändigung zwiſchen Rußland und 
England beizulegen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die deutſch⸗ſoziale Reformpartei 


beabſichtigt, ſich bei den Landtagswahlen 
kräftig zu betheiligen. „Es iſt — ſo heißt 
es in einem zu dieſem Zweck erlaſſenen Auf⸗ 
rufe des Parteivorſtandes — für die Zukunft 
von allergrößter Bedeutung, daß wir diesmal 
auch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe einige 
Sitze erringen, weil eine Reihe wichtiger 


XVI. 


Forderungen unſeres Programms beſſer in 
den Landtag der Einzelſtaaten als im Reichs⸗ 
tage geltend gemacht werden kann.“ 

„Wer nicht parirt, der fliegt hinaus.“ 
Jetzt iſt es der Abgeordnete und Redakteur 
Dr. Lütgenau, an dem ſich ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Brauch erprobt. Er hatte ge— 
glaubt, daß an den anarchiſtiſchen Mordbuben 
nichts mehr zu verrohen ſei und man ſie 
alſo ohne Bedenken der Prügelſtrafe unter⸗ 
werfen dürfe, und dieſer Anſicht hatte er in 
der „Rhein.⸗Weſtf. Arbeiter⸗Zeitung“ Aus⸗ 
druck gegeben. Darob iſt aber ſogar die 
ſozialdemokratiſche Parteileitung über ihn 
gekommen, und nun kann man in der „Frankf. 
Zeitung“ leſen, daß er von der Leitung des 
Dortmunder Arbeiterblattes zurücktrete. In 
der Muße des Privatgelehrtenlebens darf 
Dr. Lütgenau fortan darüber nachdenken, 
wie raſch das Schickſal im Reiche der Sozial⸗ 
demokratie ſchreitet, und welche Freiheit der 
Zukunftsſtaat für ſeine Bürger bereit hält. 

Der öſterreichiſche Reichsrath iſt am 
Montag wieder zuſammengetreten. Außer 
dem Ausgleich mit Ungarn und der Fertig⸗ 
ſtellung des Budgets harren feiner noch zahl- 
reiche andere wichtige Aufgaben. U. a. findet 
der Reichsrath die Vorlage eines Geſetzes 
über die Zucker⸗Verſchleiß⸗Abgabe vor. Sie 
ſoll Deckung bieten für die Koſten der er⸗ 
höhten Beamtengehälter. — Die Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes begann mit einer Trauer⸗ 
kundgebung für die ermordete Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth. Zum Präſidenten wurde Fuchs mit 
205 Stimmen gewählt. 119 Stimmzettel 
waren unbeſchrieben. 

Betreffs der internationalen Be⸗ 
kämpfung des Anarchismus haben, 
wie die „Politiſche Korreſp.“ aus Rom 
meldet, alle Kabinette ihre prinzipielle Zu⸗ 
ſtimmung zu der italieniſchen Anregung 
kundgegeben. Demnach wird ein formeller 
Antrag zur Abhaltung einer internationalen 
Konferenz alsbald geſtellt werden. 

In Faſchoda haben ſich, wie nunmehr 
authentiſch konſtatirt wird, die Franzoſen feſt⸗ 
geſetzt. Wie der Londoner „Daily Telegraph“ 
aus Kairo vom 26. d. Mts. meldet, traf 
General Kitchener die Expedition Marchand 
in Faſchoda an und theilte Marchand mit, 
er hätte ausdrückliche Inſtruktionen, das be⸗ 
treffende Gebiet für engliſches zu erklären; 


die Franzoſen müßten es verlaſſen. Marchand 
lehnte ab, ſich zurückzuziehen, ohne daß es die 
franzöſiſche Regierung angeordnet hätte. Kit⸗ 
chener hißte die engliſche und die egyptiſche 
Flagge und ließ zwei ſudaneſiſche Bataillone 
und eine Abtheilung Cameron⸗Hochländer als 
Garniſon unter Oberſt Jackſon zurück. Die 
weitere Regelung der Angelegenheit iſt dip⸗ 
lomatiſchen Verhandlungen vorbehalten. Dem 
„Reuterſchen Bureau“ wird aus Paris ge— 
meldet, das Gerücht, die Verhandlungen zwischen 
England und Frankreich, betreffend Faſchoda, 
hätten Fortſchritte gemacht und man ſei be⸗ 
reits zu einer Verſtändigung gelangt, ſei 
durchaus verfrüht. Im franzöſiſchen Miniſter⸗ 
rath theilte am Montag Kolonialminiſter 
Trouillot mit, entgegen den Meldungen einiger 
Blätter habe die Regierung ſeit April keiner⸗ 
lei Nachrichten vom Major Marchand er⸗ 
halten. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 26. September 1898. 

— Aus Rominten wird gemeldet: Seine 
Majeſtät der Kaiſer erlegte heute im Belauf 
Bludzen einen kapitalen Achtzehnender. Wie 
bereits berichtet, trafen der Kaiſer und die 
Kaiſerin Sonnabend um 10 Uhr 20 Min. 
über Trakehnen in Jagdhaus Rominten ein. 
An der Grenze der Rominter Haide begrüßte 
Forſtmeiſter von Saint⸗Paul⸗Naſſawen das 
Kaiſerpaar und ſchloß ſich zu Pferde, den 
Wagen rechts begleitend, dem Kaiſerzuge 
an, dem zwei Spitzenreiter ſchon vom Bahnhof 
Trakehnen ab voranritten. Das Herrſcher⸗ 
paar fuhr im offenen Vierſpänner und er⸗ 
widerte huldvoll die Grüße des Publikums. 
Während des Einzuges in Rominten ertönten 
die feierlichen Klänge der St. Hubertusglocken. 
Auf dem Jagdhauſe erſchien die Königsſtan⸗ 
darte. Am Jagdhauſe wurde das Kaiſerpaar 
von den Forſtbeamten der Haide, den Haupt⸗ 
leuten der Ehrenkompagnieen und Herrn Land⸗ 
rath Jachmann⸗Goldap empfangen. Im Ge⸗ 
folge des Herrſcherpaares befinden ſich Vize⸗ 
Oberhofjägermeiſter Graf Dohna⸗Schlobitten, 
Hofmarſchall von Linker, Flügel⸗Adjutant von 
Berg, Leibarzt Dr. Leuthold, eine Hofdame 
und ein Kammerherr. Die Tafel im Jagd⸗ 
hauſe, an der mehrere Herren theilnahmen, 
dauerte bis 2 Uhr. Nach derſelben machte 
das Kaiſerpaar einen Spaziergang durch die 


handelt, wenn er die Dirn nicht im Stich 
läßt. Der Wurzer iſt aber ſo mit ihm 
auseinander, daß an einen gerechten Aus⸗ 
gleich nimmer zu denken iſt. Weil ich nun 
mein’, es kann mit mir ſchnell einmal ein 


Ende nehmen, und ich keine Zeit finden 
könnt', meine Sach', wie ſich's gehört, in 


Ordnung zu bringen wie ich mir's ausge⸗ 
dacht hab', mehr aber noch darum, daß der 
Benedikt bald zu einem Geld kommt und 
ſich die Dirn ohne Kummer und Aufenthalt 
nehmen kann, will ich ihm die paar 
Tauſender, die mir der Ohm selig ver⸗ 
macht hat und die ich die ganzen Jahre vor 
dem Bauer gehütet hab', gleich geben. Jetzt 
weiß ich aber nicht, wie ich das anfangen 
ſoll, denn der Wurzer paßt mir arg auf die 
Finger, und meinen Benedikt läßt er garnicht 
mehr ins Haus hinein.“ Sie brach in 
bittere Thränen aus. 

„Der Benedikt iſt fortgegangen,“ ſagte 
der Wirth beklommen, dem bei ihrem 
Weinen ganz unbehaglich war. „Er will 
ſich draußen wo um Arbeit umthun, weil's 
der Lenei eine Schand' dünkt, ihn hier als 
Knecht verdingt zu ſehen. Bald er zurück⸗ 
kommt, will ich ſehen, was ſich thun läßt. 
Nun weint nur nicht und grämt Euch nicht 


ſo ſehr,“ fuhr er tröſtend fort. „Eurem 
Herzbub ſoll nichts geſchehen. Bald wird 
er Euch wieder gehören, wie ehedem, 


das iſt gewiß. Ihr ſollt ſehen, daß ich 
recht hab'.“ 
Die Worte klangen haſtig und 


ge⸗ 
zwungen, und er ſtand dabei 


auf dem 


N r Sprunge, als wollte er geradeswegs wieder 
ob ſie an, „und müßt's einſehen, daß er for 


rtgeh’n. 
„Ich laſſ' Euch jo nicht fort,“ ergriff die 
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Wurzerin ſeine Hand. „Ihr müßt mir bei⸗ 
ſteh'n. Seht, es liegt mir wie eine 
Ahnung im Gemüth, als ſollt' ich den 
Benedikt bei Lebzeiten nicht wiederſeh'n. 
Darum wollt' ich Euch recht bitten, habt ein 
Erbarmen und gebt Ihr ihm das Geld, 
bald er hei mkommt, daß er ſeine Sach’ ge⸗ 
recht in Ordnung bringen kann. Denn 
denkt nur,“ fuhr ſie entrüſtet fort, „der 
Bauer hat den argen Gedanken, der Dirn 
den Kopf zu verdrehen und ihr ein Geld zu 
bieten, daß ſie den Benedikt freiwillig fort⸗ 
ſchickt. Das bräch' dem Bub ja das Herz!“ 
ſchloß ſie aufſchluchzend. 

Der Wirth blickte jetzt unſchlüſſig und be⸗ 
troffen vor ſich hin. Der Wurzerin Plan 
entdeckte ihm eine Gefahr, die ſeine Wünſche 
arg bedrohte. Wenn der Benedikt der Lenei 
mit ſoviel Geld kam, dann ſchlug ihre Ge⸗ 
ſinnung gewiß um. 

Das ging ihm raſch durch den Kopf. 
Aber ebenſo ſchnell hatte er auch einen Aus⸗ 
weg erſonnen. 

Er that geſcheit, wenn er das Geld nahm. 
Zu geben brauchte er's dem Benedikt ja erſt, 
wenn er zurückkam, die Bäuerin wollte es 
ja nicht anders. Daß ſeine Sache aber bis 
dahin in Ordnung war und es nichts mehr 
daran zu ändern gab, dafür konnte er ja 
ſorgen. Er brauchte den Benedikt nur fern⸗ 
zuhalten. Dazu würde ihm die Lenei gern 
in die Hand arbeiten, ohne daß er ihr von 
dieſer beſonderen Sache etwas zu verrathen 
brauchte. 

Wie der Blitz durchfuhr ihn die Erkennt⸗ 
niß, daß es ein rechtes Glück war, daß die 
Wurzerin ihn damit betrauen wollte. Wenn 
ſie einen anderen dazu gefunden, der dem 


blickte voll 


ä 


Benedikt das Geld nachtrug oder der Lenei 
davon ſprach, dann wären ſeine Hoffnungen 
vernichtet geweſen. 

„Nun hört mich an, was geſchehen ſoll,“ 
fuhr die Wurzerin inzwiſchen fort, „aber 
ſchwört mir zuvor, daß Ihr dem Wurzer kein 
Wort davon verrathen wollt!“ 

„Hier habt Ihr meine Hand drauf,“ rief 
er bereitwillig. „Von mir ſoll der Wurzer 
kein Sterbenswort erfahren!“ a 

Die Kranke athmete erleichtert auf und 
inniger Dankbarkeit zu ihm 
empor. Darauf ſagte ſie haſtig: „Geht dort 
hinein, Wirth, in des Wurzers Stube und 
machet die kleine Thür vorn am Kaſten der 
großen Uhr auf, die in der Ecke ſteht. Wenn 
Ihr in den Kaſten nach oben hineingreift, 
werdet Ihr einen Schlüſſel finden, der dort 
aufgehängt iſt, den bringt mir ſchnell.“ 

Der Wirth folgte der Weiſung und 
brachte nach einer kleinen Weile den Schlüſſel 
herein. 

„Schließt dort die Thür auf,“ wies ſie 
nach einem Wandſchrank in der Nähe ihres 
Bettes. „Das iſt des Wurzers Schatzkammer, 
und dort hab' ich auch meinen ſchwer ge⸗ 
hüteten Schatz verſteckt.“ 

Der Wirth that wie ſie geheißen, und ſie 
fuhr fort: „Gebt mir das Büchel heraus, 
das im unterſten Fach linker Hand nah bei 
der Mauer liegt, und dann ſchließt den 
Schrank wieder zu und tragt den Schlüſſel 
zurück, nachher will ich weiter mit Euch 
reden.“ 

Schweigend gehorchte der Wirth. 

„Schaut,“ wies ſie auf das Buch, als er 
den Auftrag erledigt hatte, „das iſt ein 
Katechismus, aus dem des Bauern Schweſter, 


. 


Parkanlagen und einen Theil des Dorfes. 


Forſtaſſeſſor von Sternberg führte Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin. Es wurden die Ar⸗ 
beiterhäuſer und Wohnungen beſichtigt. In 
den Neubauten verweilte das Fürſtenpaar 
längere Zeit und ſtellte Fragen an die Ein- 
wohner. Um 4 Uhr begab ſich der Monarch 
zur Abendpürſche nach Belauf Hirſchthal. Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin wollte nicht in dem Pa⸗ 
villon Wohnung nehmen. Es wurde des⸗ 
halb der linke Flügel des Schloſſes, in dem 
ſonſt ein Theil des Gefolges wohnte, einge- 


räumt. Der Umzug erfolgte im Laufe des 
Nachmittags. Das Gefolge Sr. Majeſtät 
bewohnt jetzt den Pavillon. Der Sonntag 


führte wiederum eine Menge Leute nach 
Rominten. Jeder hatte den Wunſch, mit 
dem Monarchen dem Gottesdienſt in der 
St. Hubertuskapelle beizuwohnen. Leider 
faßt die Kapelle nur höchſtens 200 Perſonen, 
weshalb der Eintrit nur gegen Karten ge⸗ 
ſtattet werden konnte und mithin viele Be⸗ 
ſucher unberückſichtigt bleiben mußten. Um 


10 Uhr betrat das hohe Paar die Kapelle. 


Nach kurzem Präludium erſchallten die 
Klänge des Liedes: „Herr, öffne mir die 
Herzensthür.“ Herr Pfarrer Wangnick-Dube⸗ 
ningken hielt die Predigt. Zur Tafel wurden 
die vier Oberförſter der Haide, die Offiziere 
der Ehrenkompagnieen, die zum Gotesdienſt 
beordert, und Pfarrer Wangnick-Dubeningken 
befohlen. Dieſelbe dauerte bis 3 Uhr. Zur 
Nachmittagspürſche fuhr der Monarch nach 
Oberförſterei Warnen. f 

— Vom Reiſeplan des Kaiſers nach 
Paläſtina verlautet, daß nach der Rückkehr 
vom todten Meere am 3. November das 
große ſyriſche Waiſenhaus und andere deutſche 
Anſtalten beſichtigt werden ſollen. Am 
4. November erfolgt ein Ausflug zu Pferde 
nach dem Kloſter Mar Saba im Kidronthale, 
das griechiſchen Mönchen gehört. Da Frauen 
der Eintritt verwehrt iſt, gedenkt die Kaiſerin, 
in Jeruſalem andere Stätten aufzuſuchen. 
Am 5. November erfolgt die Abreiſe von 
Jeruſalem nach Jaffa. Einen der Glanz⸗ 
punkte der Paläſtinareiſe wird der Aufenthalt 
in Baalbek bilden. Das Lager und die Zelte 
werden in den Ruinen des Sonnentempels 
zu Baalbek aufgeſchlagen. Die Ankunft iſt 
ſo vorgeſehen, daß ſie zur Zeit des Voll⸗ 
mondes erfolgt. In dem Silberſchein der 
vom Vollmond erleuchteten Nacht werden ſich 
hier vorausſichtlich Bilder von zauberhafter 
Schönheit entwickeln. In den Ruinen des 
Sonnentempels erwartet man dann den 
Sonnenaufgang, der um dieſe Jahreszeit im 
Süden von großartiger Schönheit iſt, und im 
Zuſammenhange mit der eigenartigen Szenerie 
jedenfalls eine mächtige Wirkung hervorbringen 
dürfte. Nach einer Konſtantinopeler Meldung 
des Londoner „Daily Chronicle“ dürfte der 
geplante Beſuch des Kaiſers in Konſtantinopel 
aufgegeben werden. Im letzten Augenblick 


würde dafür ein plauſibler Vorwand erfunden 


werden. Vorausſichtlich iſt dieſe Meldung 
nur ein engliſcher Tric, Unkraut unter den 
deutſch⸗türkiſchen Weizen zu ſäen. 

— Die Enthüllung des Denkmals Kaiſer 
Wilhelms I. bei Holtenau, zu welchem der 
Kaiſer bei der Eröffnung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Kanals den Grundſtein legte, ſoll am 21. Juni 
n. Is. ſtattfinden. Alſo genau 3 Jahre nach 
Eröffnung des Kanals. 


die jung geſtorben iſt, als Kind gelernt hat. 
Es war die einzige Seel', mein ich bald, die 
er wirklich geliebt hat, denn an dem Büchel 
hängt er wie an was heiligem, und hat's 
gehütet wie einen Schatz. Darum hab' ich 
die Tauſender hier hinein gelegt, ſchaut, da 
ſind ſie, zwiſchen das Buch und das Wachs⸗ 
tuch hab' ich ſie geſchoben, das der Wurzer 
zum Schutz darum geſchlagen. Daß er dies 
Büchel nicht mit Abſicht fortthun oder unbe⸗ 
dacht verlieren könnt', das wußt' ich, und ſo 
haben ſie die ganzen Jahre über ſicher neben 
ſeinen Schätzen gelegen, meine Tauſender. 
Ich hab' nimmer gewußt, wo ich ſie ſicher 
vor ihm verſtecken konnt', und da hat mir 
der liebe Herrgott den geſcheiten Einfall ge⸗ 
geben, ſie an einem Ort zu verſtecken, wo er 
ſie nimmer geſucht hat.“ 

Sie athmete tief auf und lehnte ſich er⸗ 


ſchöpft zurück. Das Sprechen hatte ſie ange⸗ 


1 
„Macht weiter,“ mahnte er ungeduldig 
und ſah ſcheu nach der Thür, „oder gebt 
4 0 ee er gleich, der Benedikt 
er erſten Stund’ 
Being ift. und' erhalten, wo er 
„Ihr müßt ihn gleich holen I € 
flüſterte ſie athemlos, „damit En 1 8058 
19 1 0 0 Er am 45 zu ſehen. Mir iſt 
o arg echt, — es liegt mir wi 
in den Gliedern.“ 5 N 5 
Sie ſchloß die Augen und röchelte ange⸗ 
ſtrengt. i 
„Gewiß, zes ſoll geſcheh'n, wie Ihr's 
wollt,“ verſicherte er haſtig, 
ein End', ſonſt kommt der Wurzer noch da⸗ 


zwiſchen.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


„aber macht] B 


— Der Unterſtaatsſekretär im Miniſte⸗ 
rium der öffentlichen Arbeiten Fleck erhielt 
den Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem 
Prädikat „Exzellenz.“ 

— Eine bemerkenswerthe Auszeichnung 
hat der frühere Lehrer Schütze in Kreutzburg 


O.⸗S. erfahren. Als Anerkennung für ſeine 
langjährige ſegensreiche Thätigkeit als Lehrer 
an der Schule in Wolfsdorf bei Goldberg über⸗ 
ſandte ihm der Kaiſer ein mit eigenhändiger 
Widmung und Unterſchrift verſehenes Bruſt⸗ 
bild ſeiner Perſon. Der Kultusminiſter Dr. 
Boſſe ließ dem verdienſtvollen Lehrer ein Be⸗ 
lobigungsſchreiben zuſtellen. Eine derartige 
Auszeichnung iſt wohl noch keinem Lehrer zu 
theil geworden. 5 

— Der deutſche Kronprinz ſoll, wie nach 
den Münchener „Neueſt. Nachr.“ verlautet, 
entgegen der Tradition ſeine militäriſche Lauf⸗ 
bahn nicht im J. preuß. Garderegiment, ſondern 
unter den Augen des Großherzogs von Baden 
im Karlsruher Grenadierregiment beginnen. 

— Herzog Ernſt Günther zu Schleswig⸗ 
Holſtein hat das Stammſchloß der Schleswig⸗ 
Holſteiniſchen Herzöge, Auguſtenburg, ange⸗ 
kauft. In demſelben befindet ſich ein Lehre⸗ 
rinnenſeminar, welches auch künftig darin 
verbleiben ſoll. 

15 Der Miniſter des Innern hat der 
Verſicherungsgeſellſchaft „Thuringia“ in Er⸗ 
furt die Genehmigung ertheilt, ihren Ge: 
ſchäftsbetrieb auf die Verſicherung gegen Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl zu erweitern. 

— Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. An⸗ 
gelegenheiten macht anläßlich eines Spezial⸗ 
falles darauf aufmerkſam, daß die Beſtimmung 
vom 17. Mai d. Is., nach welcher ſo⸗ 
wohl die Mittelſchullehrerprüfung, als auch 
die Rektorprüfung grundſätzlich in derjenigen 
Provinz abzulegen iſt, in welcher die Bewerber 
ihren Wohnſitz haben, ſelbſtverſtändlich auf 
Angehörigen derjenigen deutſchen Staaten 
keine Anwendung findet, mit denen Verein⸗ 
barungen über die Zulaſſung ihrer Staats⸗ 
angehörigen zur Ablegung der Prüfungen für 
Mittelſchullehrer und Rektoren in Preußen 
beſtehen. 

— Der frühere langjährige Regierungs⸗ 
präſident in Breslau, Wirkl. Geheimrath Frhr. 
Juncker v. Ober-Conreut iſt im achtzigſten 
Lebensjahre Sonnabend Nachmittag in Kaſſel 
geſtorben. 

— Prof. Schweninger iſt zum Baron Alfred 
Rothſchild nach London berufen worden. 

— Der Ausſchuß der freikonſervativen 
Partei tritt am 3. Oktober zuſammen, um 
den Wahlaufruf für die bevorſtehenden Land⸗ 
tagswahlen feſtzuſtellen. 

— Die Marineverwaltung hat beſtimmt, 
daß alle deutſchen Kriegsſchiffe in den oſt⸗ 
aſiatiſchen Gewäſſern von Kiautſchau aus 
mit Kohlen verſorgt werden ſollen. Ein 
Dampfer wird die Kohlen an die verſchiedenen 
Aufenthaltsorte der Kriegsſchiffe bringen. 

— In Berlin ſoll demnächſt eine chineſiſche 
Zeitung erſcheinen, welche ſich als Organ zur 
Vertretung der europäiſchen Induſtrie in 
China bezeichnet. 

— Die 15. Hauptverſammlung des Preußi⸗ 
ſchen Medizinalbeamtenvereins iſt heute in 
Berlin eröffnet worden. Vertreter des Reichs⸗ 
geſundheitsamtes und des preußiſchen Kultus⸗ 
miniſteriums wohnten den Verhandlungen bei. 

— In den Tagen vom 30. September bis 
2. Oktober dieſes Jahres findet in Dresden 
der 14. deutſche Kongreß für Knaben⸗Hand⸗ 
arbeit und in Hamburg die Verſammlung 
des deutſchen Fröbelverbandes, ferner am 8. 
und 9. Oktober in Erfurt der 3. deutſche 
Fortbildungsſchultag in Verbindung mit der 
7. Generalverſammlung des deutſchen Vereins 
für das Fortbildungsſchulweſen und am 16. 
Oktober in Köln⸗Nippes der 30. Verbands⸗ 
tag der rheiniſch-weſtäliſchen Bildungs⸗ 
vereine ſtatt. 

— In der Zeit vom 1. Januar bis 15. 
September d. Is. wurden in das deutſche 
Zollgebiet eingeführt: Weizen 10 661949, 
Roggen 7167693, Gerſte 5 593 987, Hafer 
4167636, Weizenmehl 176781, Roggenmehl 
13 301 Doppelzentner. Ausgeführt wurden 
in demſelben Zeitraum: Weizen 2467565, 
Roggen 834318, Gerſte 168 363, Hafer 
589734, Weizenmehl 301199, Roggenmehl 
591039 Doppelzentner. 


— Wegen Landesverraths wurde am Mon⸗ 
tag vor dem Reichsgericht der Wirth Peter 
Mindorff aus Verviers zu 5 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Mindorff hat den Bezirks⸗ 
feldwebel Hahnenbruch aus Aachen zu be⸗ 
ſtimmen gewußt, im Zivilanzuge nach Ver⸗ 
viers zu kommen. Dort hat er ihm einen 
Schriftſteller Junghans aus Brüſſel vorgeſtellt, 
und Hahnenbruch hat demſelben militäriſche 
Pläne, militäriſche Fahrpläne, Mobilmachungs⸗ 
pläne u. ſ. w. ausgeliefert. Mindorff er⸗ 
klärt, er habe dem Junghans geglaubt, daß 
dieſer die Aktenſtücke zur Herſtellung einer 
roſchüre verwenden wolle. Bei der Straf⸗ 
zumeſſung hielt der Gerichtshof die Gemein⸗ 
gefährlichkeit des Treibens des Angeklagten 
für erwieſen. 


Burg a. Fehmarn, 26. September. Ein 
heute angeſtellter Verſuch zur Hebung des 
Torpedobootes „S 85“ iſt gelungen. Das Tor- 
pedoboot liegt leergevumpt unter dem Schutze 
der Hebepontons vor der Burgſtaakener 
Hafeneinfahrt und wird morgen in dieſen 
Hafen geſchleppt werden. Hier wird das 
Torpedoboot vor ſeiner Rückfahrt nach Kiel 
noch eine ſorgfältigere Abdichtung erfahren. 


Provinzialnachrichten. 


„ Eulmjee, 26. September. (Verſchiedenes) Am 
nächſten Sonntag wird bereits Herr Pfarrer 
Schmidt den Gottesdienſt in der evangeliſchen 
Kirche abhalten. — Der von Herrn Kantor 
Krauſe am Sonntag im Handwerkerverein ge⸗ 
haltene Vortrag über „Deutſch⸗Oſtafrika“ wurde 
beifällig aufgenommen. Die Sitzung war zahl⸗ 
reich beſucht. — Der Vaterländiſche Frauenverein 
feiert am Montag den 10. Oktober d. Is. die 
Einweihung ſeines Vereinshauſes, wozu die 
hieſige Bürgerſchaft eingeladen wird. Das Pro⸗ 
gramm iſt folgendes: 12 Uhr: Choral, geſungen 
von den Kindern der Spielſchule. Weiherede des 
Herrn Pfarrer Schmidt. Uebergabe der Schlüſſel. 
Feſtrede. Einführung der Schweſter. Chorgl. 
Beſichtigung des Hauſes. 2 Uhr: Mittageſſen im 
Hotel „Deutſcher Hof“, Gedeck 3 Mk. Wer ſich 
an dem Eſſen betheiligen will, wird erſucht, bis 
zum 5. Oktober im Hotel „Deutſcher Hof“ davon 
Mittheilung zu machen. Eine Liſte zur Be⸗ 
theiligung an dem Mittageſſen wird noch in der 
Bürgerſchaft beſonders in Umlauf geſetzt. A 

5 Culmſee, 27. September. (Der große 
Generalſtab), beſtehend aus 4 Generalen, 11 
Stabsofftzieren, 5 Hauptleuten, 40 Gemeinen mit 
42 Pferden, wurde heute, von Culm kommend, 
auf einen Tag in hieſiger Stadt einquartiert. 

Konitz, 25. September. (Eine Innungs⸗Kredit⸗ 
Kaſſe), e. G. m. b. H., hat ſich in hieſiger Stadt 
konſtituirt. Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Betrieb eines Bankgeſchäftes zum Au der 
Förderung des Erwerbes und der Wirthſchaft der 
Mitglieder. Die Haftſumme beträgt 100 Mark, 
die höchſte zuläſſige Zahl der Geſchäftsantheile 
beträgt fünf. Die Mitglieder des Vorſtandes 
ſind die Herren Fleiſchermeiſter Guſtav Hoffmann, 
Schneidermeiſter Auguſt Plath und Malermeiſter 
Leo Lenz. Willenserklärungen und die Zeichnung 
der Firma durch den Vorſtand müſſen ſtets durch 
zwei Vorſtandsmitglieder erfolgen. 

Elbing, 25. September. (Lotterie) Der Herr 
Oberpräſident hat dem Vorſtande der hieſigen 
Kinderbewahranſtalten die Genehmigung ertheilt, 
am 11. Dezember zumt beiten der Kaſſe der ge⸗ 
nannten Anſtalten eine Verloſung veranſtalten zu 


dürfen. Der Vorſtand darf 1200 Loſe zu je 1 Mk. 
in dem Stadt⸗ und Landkreiſe Elbing veraus⸗ 
gaben und vertreiben. 
Aus Oſtpreußen, 26. September. (Auf den 
Berliner D⸗Zug) wurde auf der Strecke zwiſchen 
Tiedmannsdorf und Braunsberg ein ſcharfer 
Schuß abgefeuert, der in den Poſtwagen ein⸗ 
ſchlug. Der Thäter konnte trotz eifriger Recherchen 
bisher nicht ausfindig gemacht werden. e 
Schivelbein, 24. September. (Wegen Feil⸗ 
bietens verdorbenen h iſt die Frau des 
7 Fleiſchermeiſters W. Steffen von der 
trafkammer in Köslin zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. 

Fordon, 25. September. (Angeſchwemmte 
Leiche.) Vor einigen Tagen ertrank bei Thorn 
das einzige fünfjährige Söhnchen des Schiffers 
P. 8 dann wurde die Leiche des Verunglück⸗ 
ten ans Land geſchwemmt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 28. September 1859, vor 
39 Jahren, ſtarb als Profeſſor in Berlin der be⸗ 
rühmte Geograph Karl Ritter, neben Hum⸗ 
boldt der Schöpfer der allgemeinen vergleichenden 
Erdkunde. Von Humboldt angeregt, hat er durch 
ſeine Geographie von Aſien die Wiſſenſchaft der 
Erdkunde gänzlich umgeſtaltet; er war es auch, 
der die Geſchichte des Menſchengeſchlechtes aus 
den natürlichen Bedingungen des Erdenlebens 
entwickelte. Ritter wurde am 7. Auguſt 1779 zu 
Quedlinburg geboren. 


Tborn, 27. September 1898. 

— (Herr. Regie rungspräſident 
von Horn) trifft heute Nachmittag hier ein 
und wird im Viktoria = Hotel abſteigen. 

— ( Perſonalien in der Garniſon.) 
Borchert, Premier Lieutenant im Infanterie 
Regiment von der Marwitz (8. Pommerſches) 
Nr. 61, vom 1. Oktober d. Is. ab als Adjutant 
zum Bezirkskommando Graudenz kommandirt. 

— (Berjonalien von der Steuer.) 
Der Steuereinnehmer Heinrici in Neuenburg 
iſt als Obergrenz⸗Kontroleur nach Ottlotſchin 
verſetzt. 5 

— Gur Landtagswahl.) Das weſt⸗ 
Partei ht. n eee der nationalliberglen 
artei hielt am Sonntag in Dirſchau eine Ver⸗ 
trauensmänner⸗Verſammlung ab, welche aus 
Danzig, Elbing, Graudenz und Dirſchau beſucht 
war; auch Herr Reichstags⸗ und Landtags⸗Abge⸗ 
ordneter Sieg⸗Raczyniewo nahm an der vertrau⸗ 
lichen Beſprechung theil. Nach dem Bericht des 
„Geſ.“ referirte Herr Oberlehrer Schöber-Elbing 
über die preußiſche Landesverſammlung der 
nationalliberalen Partei in Berlin am 18. Sep⸗ 
tember, an der er theilgenommen. Dann wurden 
die Landtagswahlen beſprochen und über den 
Stand der Landtagswahlbewegung in den ver⸗ 
ſchiedenen Kreiſen Weſtpreußens berichtet. Be⸗ 
züglich des Wahlkreiſes Thorn⸗Culm⸗Brieſen 
nahm die Dirſchauer Verſammlung in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der nationalliberalen Zentral⸗ 
leitung in Berlin als ſelbſtverſtändlich an, daß 
Herr Landgerichtsdirektor Graßmann ⸗ Thorn 
gegenüber dem bisherigen nationalliberalen Abge⸗ 
ordneten Sieg von ſeiner Kandidatur 
urücktreten werde; eine gegenſeitige Be⸗ 
eig nationalliberaler Kandidaten könne 
natürlich nicht zum Anſehen der Partei beitragen. 
In Graudenz⸗Roſenberg ſei es freiſinnigen und 
nationalliberalen Vertrauensmännern gelungen, 
ein Einvernehmen der Liberalen herbeizuführen; 
es werden einer für Sonntag, 2. Oktober, nach 
Graudenz einzuberufenden liberalen Wähler⸗ 
verſammlung aus den Kreiſen Graudenz und 
Roſenberg zwei liberale Kandidaten aus Stadt 
und Land vorgeſchlagen werden: Herr Stadtrath 
Mertins⸗Graudenz (natlih.) und Herr Mühlen⸗ 
befiger Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz (freiſ). 
Auch im Jahre 1893 gingen die Freiſinnigen mit 


den Nationalliberalen zuſammen, konnten aber 
damals keine Mehrheit erringen. Als Kurioſum 
wurde erwähnt, daß in einem weſtpreußiſchen 
Wahlkreiſe „freiſinnige Theoretiker“ nicht blos 
mit den Polen „angebändelt“ hatten, ſondern 
ihre Unterſtützung zugeſagt hatten, es müſſe aller⸗ 
dings ein freiſinniger Pole aufgeſtellt werden. 
Der polniſche Kandidat hat dieſen Herren geant⸗ 
wortet, ſolche Art Polen gebe es allerdings nicht. 
An Stelle des nach Berlin verzogenen Herrn 
Rechtsanwalts Wagner wurde Herr Realſchul⸗ 


direktor Grott⸗Graudenz zum Vorſitzenden des 


weſtpreußiſchen Provinzialkomitee's der national⸗ 
liberalen Partei gewählt. Herr Grott, der auch 
den Vorſitz in der Dirſchauer Verſammlung 
führte, nahm die Wahl an. Rechtsanwalt Wagner 
ſoll wieder als Kandidat im Wahlkreiſe Elbing 
aufgeſtellt werden. ri 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Lehrerverein.) Die Vertreter⸗Verſammlung 
findet Dienſtag den 4. Oktober in Danzig ſtgtt. 
Mit derſelben verbunden begeht der Propinzial⸗ 
Verband die Feier ſeines 25 jährigen Beſtehens. 

— Turnverein.) Die Altersabtheilung 
turnt Mittwoch abends um 8¼ Uhr im Turn⸗ 
ſaal. Die Spiele (Schlagball, Fauſtball, Fuß⸗ 


ball) werden Sonntags um 7½ Uhr früh geübt. 


— (Die Kapelle unſeres Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 21) verliert ihren gegenwärtigen 
Dirigenten Herrn Wilke, der ſeit 1 Jahren als 
Nachfolger des nach Kaſſel gegangenen Herrn 
Hiege an der Spitze derſelben ſtand. Aus Danzig 
wird nämlich heute gemeldet: Zum Dirigenten 
der Kapelle des 5 Grenadier⸗Regiments, an 
Stelle des Herrn Muſikdirektors Theil, welcher 
zum Fußartillerie-⸗Regiment von Hinderſin (an 
Stelle Firchow's) übertritt, iſt Herr Kapellmeiſter 
Wilke vom 21. Infanterie⸗Regiment aus Thorn 
ernannt. 

— (Der Vortrag) des Herxn Ingenieur 
Paul Begas von der Elektrizitätsgeſellſchaft 
Singer u. Co., der auf morgen, Mittwoch, im 
Schützenhausſaale angeſetzt war, iſt auf Donners⸗ 
tag abends 8 Uhr verſchoben. 

— Abonnentenhunger) und die Speku⸗ 
lation auf eine ſchaulüſterne Menge ſind es, was 
das hieſige freiſinnige Organ dazu trieb, das Bild 
des nichtswürdigen Mörders der Kaiſerin Eliſa⸗ 
beth wiederzugeben. Weil wir gegen die Vor⸗ 
führung ſolcher Portraits in der Preſſe auftraten 
und uns dagegen wandten, daß ein Ständchen von 
militäriſcher Seite, das viel Freude bereitet hat, 
von der „Oſtdeutſchen“ zum Anlaß genommen 
wird, das gute Verhältniß zwiſchen Bürgerſchaft 
und Garniſon zu trüben, ſehen wir heute wieder 
den langgenährten Haß jenes Blattes gegen uns 
entfacht, der geradezu zügellos ausartet. Dabei 
entwickelt das Blatt mit wahrhaft katzenartiger 


k. Gelenkigkeit ſeine alte Methode, verwerfliche 


Grundſätze, nach denen es ausſchließlich verfährt, 
uns zu unterſtellen, ſo daß man verſucht wird, 
zu einem Knüppel zu greifen, um ſich dagegen zu 
wehren, da kein anderes Mittel mehr zu fruchten 
ſcheint. Wir können uns den wahrhaft fieber⸗ 
haften Zuſtand des Blattes nur durch Abonnenten⸗ 
hunger erklären, denn die Furcht, anſtatt Abon⸗ 
nenten zu gewinnen, ſolche zu perlieren, kommt im 
gejtzigen eons des gequälten Herzens des 
Blattes deutlich zum Vorſchein. Seen find 
die Wendungen und Drehungen der „Oſtdeutſchen“, 
die damit Eindruck machen will, daß ſie nun 
ſchon zum ſo und ſovielten Male ſagt, die „Preſſe“ 
log, obwohl wie ſtets ſo auch im Falle der mili⸗ 
täriſchen Ständchen, um die es ſich hierbei handelt, 
der Zeitungsleſer leicht in der Lage war, feſtzu⸗ 
ſtellen, daß die „Preſſe“ nicht log. Thatſächliche 
Unwahrheiten, die wir dem Blatte dagegen oft 
nachgewieſen haben, ſind von ihm noch niemals 
. worden. Und wenn in unſerem 
okalen Theil der Beſuch eines Muſeums empfohlen 
wird, das mit einem Wachsfigurenkabinet ver⸗ 
bunden iſt, ſo fragen wir, was hat das mit dem 
in einer Zeitung veröffentlichten Portrait des 
Mörders Lucchini zu thun; eine Zeitung iſt doch 
kein Panoptikum, wo die Wirkung der Vorführung 
von Mördertypen eine andere, abſchreckende iſt; ganz 
abgeſehen davon, daß wir erſt aus dem abends 
erſchienenen Inſerat erſahen, daß das mit dem 
Muſeum verbundene Wachsfigurenkabinet auch die 
Figur des Mörders Luccheni enthält. Die „Oſtd.“ 
weiß ſehr wohl, daß eine Empfehlung ſolcher 
Muſeen, die für die Jugend gewiß manches 
Sehenswerthe hieten und ſelbſtverſtändlich unter 
Leitung der Eltern oder Führung von Lehrern 
beſucht werden ſollten, nicht von der Aufgabe 
von Juſeraten abhängig iſt und daß die Redaktion 
einer Zeitung häufig von dem Inhalt derartiger 
Inſerate vorher keine Kenntniß erhält. Sie weiß 
auch, daß wir Reklamen für den lokalen Theil dieſer 
e zurückgewieſen haben, obwohl unſerer 

rpedition dafür große Inſerate bis zu einer 
Seite aufgegeben werden ſollten, Reklamen, die 
andere Zeitungen, auch die „Oſtdeutſche“, ohne 
weiteres aufnahmen. Die grobe Verdächtigung, 
daß bei uns das „Verdienen“ ausſchlaggebend iſt, 
fällt daher auf ihren Urheber zurück. Im übrigen 
hoffen wir auf den Beiſtand aller, wenn wir dem 
mehr denn je ausgeprägten Hange der, Oſtdeutſchen“ 
entgegentreten, Mißſtimmung gegen ſtaatliche Ein⸗ 
richtungen und Anordnungen, wie gegen einzelne 
Stände und Perſonen von anderer politiſcher 
Meinung grundlos zu erregen. Das iſt unſere 
Pflicht, und die werden wir ſtets, unbekümmert 
um den Haß des Blattes, und um ſo lieber er⸗ 
füllen, als wir ſehen, daß der bösartige Charakter, 
der in der „Oſtdeutſchen“ ſein Weſen treibt, auch 
in den Reihen der eigenen Anhänger mißfällt. 

— (Verpachtung des Ziegelei⸗ 
Gaſthauſes.) Heute Vormittag ſtand vor 
dem Bürgermeiſter und Kämmerer Herren 
Stachowitz Termin an zur Verpachtung des 
Ziegelei ⸗Gaſthauſes Erſchienen waren die 
Herren Bierverleger Meyer, Inhaber der Firma 


Plötz und Meyer, und Oekonom des Ulanen⸗ 
offizierkaſino, Wandel. Herr Meyer bot 3300 


Mark, Herr Wandel 3600 Mark Jahrespacht. 
Der bisherige Pächter zahlte auch 3600 Mark. 
Den Zuſchlag ertheilen Magiſtrat und Stadtver⸗ 


ordnetenverſammlung. 

— (Schwur ge richt.) In der heutigen Sitzung 
fungirten als Beiſitzer die Herren Landrichter 
Dr. Roſenberg und Woelfel. Die Staatsanwalt- 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothardt. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Referendar Müller. Zur 
Verhandlung gelangte die 5 egen den 
Beſitzer Johaun Kopowski aus Abbau Brattian 
deſſen Ehefrau Mariauna Kopows ki geb. Zadojinskl 


und den Beſitzer Friedrich Gieſe daher. Die 


Kopowski'ſchen Eheleute, deren Vertheidigung Herr 
Juſtizrath Trommer und Herr 


v. Paledzki führten, waren des wiſſentlichen Mein⸗ 


—— —— —E—fü—Eͤ— —— EEE en nt ee en I eee. 


Rechtsanwalt 


eides, Gieſe, den Herr Juſti 
81 ‚ 1. Herr Juſtizrath Warda ver⸗ 
Der ditt der Beihilfe zum Meineide angeklagt. 
Am 17 lage lag folgender Sachverhalt zu Grunde: 
uhu Oktober 1897 war der Beſitzer Zerell aus 
ma ach Neumark gefahren, um in der Dampf⸗ 
erarable daſelbſt Getreide gegen Mehl und 
mit dachen umzutauſchen. Er traf in Neumark 
Brattia Käthner Gieſeſchen Eheleuten aus Abbau 
mit nach ögſammen, welche er auf deren Anſuchen 
Bretterwaddauſe fahren ließ. Zerell führte einen 
Mahlgut gen bei ſich, auf den er das eingetauſchte 
äcke vom, Säcken geladen hatte. Damit die 
hatte Bora Wagen nicht herunterfallen konnten, 
mit Str el den hinteren Theil der Wagenbretter 
verschied en verſchnürt. Zerell hatte in Neumark 
infolge daß Getränke zu ſich genommen und war 
fade Men ſtark angetrunken. In dieſem Zu⸗ 
chen Ehel e er in Gemeinſchaft mit den Gieſe⸗ 
in die N euten die Rückfahrt angetreten. Als er 
hielk nähe von Abbau Brattian gekommen war, 
Gieſeiſch auf der Chauſſee an und ließ hier die 
allein chen Eheleute abſteigen. Dann fuhr er 
mißte nach Hauſe weiter. Hier angekommen, ver⸗ 
ſuchte + auf ſeinem Wagen einen Sack Mehl. Er 
— milogleich den Fahrweg ab, fand den Sack 
von ei t wieder. Dagegen erfuhr er unterwegs 
vom Waem Knaben, der die Gieſe'ſchen Eheleute 
mann Glen abſteigen geſehen hatte, daß der Ehe⸗ 
hätte zjeſe etwas in den Chaufjeegraben gezogen 
Giese Zerell schöpfte nun Verdacht, daß die 
ſtohle chen Eheleute ihm den Sack mit Mehl ge⸗ 
hin Er hätten und ſtellte nach dieſer Richtung 
dem Geittelungen an. Insbeſondere theilte er 
Mehl endarm Arnold den Verluſt des Sackes 
nah . und die näheren Umſtände mit. Dieſer 
Ehel alsbald eine Hausſuchung bei den Gieſeſſchen 
Immetten vor, welche indes reſultatlos verlief. 
daß hin war der Diebſtahlsverdacht jo groß, 
fahren nen die Gieſe'ſchen Eheleute das Strafver⸗ 
ſtritta, eingeleitet wurde. Die Beſchuldigten be⸗ 
da de hartnäckig den Diebſtahl und behaupteten, 
Eine an dem in Frage kommenden Tage größere 
er äufe in Neumark gemacht und dieſe in einen Sack 
Wet hätten. Mit dieſem Sack hätten fie den 
Noppen verlaſſen und die heutigen Angeklagten, 
Lück uskiſchen Eheleute, ſowie die Käthnerfrau 
kom aus Brattian hätten ſie damit nach Hauſe 
in den ſehen. Dieſe würden bezeugen, daß ſich 
Wa jeſem Sacke nicht Mehl, ſondern die gekauften 
beuten, als Brote, Kaffee. Salz, Cichorien u. . w. 
wurdden hätten. Infolge dieſes Beweisantrages 
ladenen die genannten Perſonen als Zeugen ge⸗ 
Wie Während die Frau Lück über die in ihr 
konnen 1 Behauptungen nichts bekunden 
Er agten die Kopowskiſſchen Eheleute über⸗ 
Ehelenmend eidlich aus, daß ſie die Gieſeſſchen 
eute an dem betreffenden Tage von der 
Cheuſſee aus nach Hauſe hätten gehen ſehen. Der 
ſich mann Gieſe 15 einen Sack getragen, in dem 
nicht ach der äußeren Beſchaffenheit zu urtheilen, 
att Mehl, ſondern andere feſte Gegenſtände 
län befunden haben müſſen, denn die äußeren 
leben des Sackes wären uneben geweſen. Ueber⸗ 
0 bekundete der Ehemann Kopowski, daß er 
Gig, At dem nämlichen Tage in die Wohnung des 
61 ei gangen ſei und geſehen habe, wie die Frau 
ich e den Sack geleert habe. In demſelben hätte 
eine chur ein kleines Bündelchen Mehl, bagenen 
Aus Menge anderer Lebensmittel befunden. Dieſe 
lud ſage der Kopowskiichen Eheleute ſoll falſch 
hem wider beſſeres Wiſſen abgegeben und der 
nsſtann Gieſe ſoll fie zur Abgabe dieſer unwahren 
ieſage angeſtiftet haben. Die Angeklagten be⸗ 
lch die Behauptungen der Anklage, und ver⸗ 
tragen dabei, daß der Sachverhalt ſich jo zuge⸗ 
geſchend habe, wie fie denſelben von vorn herein 
ildert hätten. Da zu dem heutigen Termine 
ſpr eugen geladen find, jo dürfte der Urtheils⸗ 
uch erſt am ſpäten Abend zu erwarten ſein. 
&t,.. Beim Bau der elektriſchen 
itt aßenbah N ereignete ſich geſtern Nach⸗ 
ort in der fünften Stunde auf der Bromberger 
mafſendt bei Einſetzen der erſten Leitungs⸗Holz⸗ 
mam en ein ſchwerer Unglücksfall. Nachdem 
rob an der Zentrale in der Schulſtraße den 
der emaft aufgeſtellt, ſetzte man das Aufrichten 
fünft eitungsmaſten fort. Beim Einſetzen des 
berten Maſtes geſchah vor dem Hauſe Brom⸗ 
alsberſtraße 82 das Unglück. Der Holzmaſt ſchlug, 
bean ihn aufrichtete, um und traf den Ar⸗ 
Kopf Johann Makowski ſo unglücklich gegen den 
beit daß derſelbe ſofort todt war. Mehrere Ar⸗ 
halte batten den Maſt auf ihren Schultern ge- 
lichten Derſelbe kam ins Schwanken und der auf⸗ 
Satlübrende Beamte rief den Arbeitern zu, zur 
Maſt zu ſpringen. Dabei ſchlug der niederfallende 
ander auf M. der den Maſt im Gegenſatz zu den 
halteren Arbeitern auf der rechten Schulter ge- 
der A. hatte Makowsfi, der erſt geſtern früh bei 
Ja Straßenbahn in Arbeit getreten war, it 37 
Jahre alt, verheirathet und wohnte in Mewe; 
N „Oktober hatte er feine Familie von dort 
Unanexfommen laſſen wollen. Die Urſache des 
dez lücksfalles ift, daß man bei dem Aufrichten 
baul ſtaſtes nicht einen Holzbock benutzte, wie der 
mare ende Ingenieur beim Eingraben des Probe⸗ 
folgenden gewfeſen hatte. Bei dem Einſetzen der 
Außſichen Holzmaſten führte ein Monteur die 
Wamaſtes Den 29 her 1 1 des 
maften fertgekaßren teeimſes zn der \eitungd“ 
g n iſt, ſcheint es, daß die ſtädti⸗ 
ſche Baubehörde U 8 Ir 1 8 
; verſtanden erklärt hat. Be⸗ 
keiſcen Straßen die Leitungsmaſten der elek⸗ 
ordnetenft ng denon en 1255 N ane Greene 
: egenſtand einer Eörterun 
ebildet. In der Brombergerſtraße, wo u beiden 
maiten ‚aus Holz DR nen ja, Leitungs⸗ 
eeinträchtigen, 2 
Jie ni 8 en, Diejenigen Straßen, wo 
unenſtadt wird dies aber 
dude eit naher anzunehmen. paß ma Hi) Die 
unenſtadt eifertte Leitungsmaſten von gefälliger 
Wir wählen wird. Die Straßenbahngeſellſchaft 
Ind n i Können als i 
enſtadt nur wenige Leitung 15 
itellen nöthig bat, da in ve en 1% 
zahn die meiſten der angegangenen Hausbeſitzer 
ie Anbringung von Träger⸗Roſetten an ihren 
kaänſern geſtattet haben. Abgelehnt iſt die Er⸗ 
aubniß hierzu u. a. auch für die gltſtädtiſche 
Srangelifche Kirche. Irgend eine Gefährdung für 
e Sicherheit der Hausmauern ſoll von der An⸗ 
ſein gung der Träger⸗Roſetten nicht zu beſorgen 
ar Für die Schienenlegung muß man auch 
: ährend der Nachtzeit, während welcher der Be⸗ 
gold, dev Pferdebahn ruht, arbeiten. Seitens der 
oltzeibehörde wird darauf geſehen, daß auf der 
Straiberger Vorſtadt, wo man noch arbeitet, eine 
raßenhälfte auf dem ganzen Straßenzuge 


immer für den Fuhrverkehr freigehalten wird, da mit dem Finger auf eine Stelle. „Hier iſt Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 


derſelbe ſonſt bei dem Paſſiren der Langholz⸗ Ihr Legat vermerkt,“ meinte er dabei, „der 


fuhrwerke und der bei der Nähe des Umzugs⸗ . A 5 : 
termins auch verkehrenden Möbelwagen geſtört Arzt find nämlich Sie, der Teſtator bin 
werden würde. Auch in der Innenſtadt wird es — ich! Ich weiß, Sie kaufen Kurioſitäten, 
nicht leicht ſein, bei den Schienenlegungsarbeiten kaufen Sie mir für eine Mark dies Schrift⸗ 
fel dee neben dem Pferdebahnverkehr ſtück ab, dann kann ich heute wieder eſſen!“ 
reizuhalten. ‚ ! 


Tend. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—50 216 —40 
Warſchau 8 * 2. 4216—15 216—15 
Oeſterreichiſche Banknoten . 1169-75 169 —75 


- : : i i . ; i Konſols 3 % . . | 99-30 | M—20 
— (Zu der Sprengung eines Stein⸗ Der tief ergriffene Arzt kaufte die Akten zu Preußiſche 83 le, x: 25 
riefen) an der Drewenz⸗ Mündung ift zu be. einem bedeutend höheren Preiſe und hat dem] Preußiſche Kants , ee. 
richtigen, daß die Sprengung nicht auf Geſuch der vom Schickſal ſchwer betroffenen Mann auch eutſche Reichsanleihe 3%, 93309325 
Gemeinde Zlotterie, ſondern des Herrn Maurer⸗ eine kleine Stellung verſchafft Deut 0 10% 

meiſter Plehwe ſtattfand, der Beſitzer der an der ung verſchafft. 


e Reichsanleihe 3½ % 10150 10170 
Weſter. Pfandbr. 3% neul. II. | 90 90 00 
Weſtpr.Pfandbr.3¼ % „ „ | 93-50 | 99-20 
Poſener Pfandbriefe 2/8 % . 99—10 | 99 --10 
” * 0 + „ 
Polniſche Pfandbriefe 2 % 100 - 90 10100 
Türk. 1% Anleihe 
Italieniſche Rente 4% .. . | 92—30 | 91—90 
Rumän. Rente v. 1894 4% . 92—40 | 92—00 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 197 75 19790 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1177—25 176 —50 
Thorner Stadtanleihe 3%, /ͤ | — = 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 76% | 76%, 
FFF 
70er lolo 15410 J 5420 
Bank⸗Diskont 4 pet. Lombardzinsfuß 5 pct. 
Privat⸗Diskont 3¼ pCt. Londoner Diskont 3 pCt. 


(Ein boshafter Witz) wird in eng⸗ 
liſchen Blättern über den Profeſſor Wilſon 
von der Univerſität zu Edinburg erzählt. An 
dem Tage, an welchem der Genannte die 
Nachricht erhielt, daß er zum Ehren-Leibarzt 
der Königin ernannt worden ſei, erſchien am 
ſchwarzen Brett ſeines Hörſaales folgende An⸗ 
kündigung: „Profeſſor Wilſon benachrichtigt 
die Studenten, daß er Ehren-Leibarzt der 
Königin geworden ſei.“ Der Profeſſor mußte 
ſich bald darauf auf kurze Zeit aus dem Hör⸗ 
ſaale entfernen, und als er zurückkehrte, fand 
er unter ſeiner Ankündigung die ſinnigen 
Worte: „God save the Queen“. (Gott er⸗ 
halte die Königin.) 

% Sm hr an a 
In Petersburg iſt beſtimmt worden, da „ bez. 0 N 
Vize⸗Admiral Makarow zwei Eisbrecher von 2000 dier e e Um⸗ 
je 10 000 Pferdekräften, die miteinander ver⸗ 5 . 8 

koppelt find, ſtatt eines einzigen von 20000 


Drewenz liegenden Ziegelei Antoniewo iſt und wegen 
des Waſſerverkehrs nach und von Antoniewo ein 
Intereſſe an der Beſeitigung des Verkehrshinder⸗ 
niſſes hatte, das der Rieſenſtein am Ausfluß der 
Drewenz bildete. Herr Plehwe trug auch die 
Koſten der Sprengung. weit 
— (Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 

wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— (Bon der Weichſel.) Der heutige Waſſer⸗ 
ſtand beträgt 0,02 Mtr. unter 0. Windrichtung W. 

— (Gefunden) ein Sägeblatt in der Culmer⸗ 
ſtraße und eine Brieftaſche mit Invaliden⸗ 
Quittungskarte des Arbeiters Adam Zibulski auf 
dem altſtädtiſchen Markt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 


Podgorz, 26. September. (Verſchiedenes.) Die 
Einſegnung der evangeliſchen Herbſtkonfirmanden 
fand geſtern in der evangeliſchen Kirche hierſelbſt 
ſtatt. Es wurden 19 Knaben und 12 Mädchen 
konfirmirt. — Der Konfirmandenunterricht beginnt 
für Kinder aus der Stadt am 12. Oktober, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, für Kinder vom Lande am 
Freitag den 14. Oktober, vormittags 10 Uhr. 
Einzutreten haben alle Kinder, welche bis zum 


Königsberg, 27. Septbr. (Spiritusbericht.) 
Ohne Zufuhr, Tendenz ziemlich unverändert. Loko 
52,00 Mk. bez 


31. Ottober 1885 geboren ind und den Unter⸗ Pferdekräften erbaue, damit die Erforſchungg 8 8 2 2 N 2 
richt noch nicht Pucher Diejenigen Kinder, die des Nordpols in zwölf Tagen ausführbar = s 828 1787 5 11 Ih 2888 
von einem Geiſtlichen der Thorner altſtädtiſchen ſei. Der Rieſeneisbrecher von 10000 indi⸗ 5 S* Stan 8 5 
Tanſchen b 1 in SL, Pi zirten Pferdekräften, der den Weg nach Kron-| n 8 a 2 
gang unternahmen Deka die Böglinge der ſtadt und Petersburg ‚offen halten ſoll, wird SE 2 2. 8 8 8 8 
Fortbildungsſchule unter Leitung ihres Lehrers in kurzem fertig. Sein Stapellauf findet in S 3 ESITSTITIIRT N 5188 
Herrn Löhrke nach Thorn und deſſen Umgebung.] England ftatt. — a S ar 6 8 Se 
— — — — — 5 2 = —— — 
Mannigfaltiges. Neueſte Nachrichten 888 |; 2 5 8 8 
(Der Kaiſer als Kind.) In dem ſonſt Memel, 26. September. Amtlich wird 22 88 8 17 REISE 
keineswegs erquicklichen Bismarckbuche Wil⸗ gemeldet: Perſonenzug 607 ift geſtern zwiſchen a „ 8 
helm Buſchs findet ſich auch eine hübſche Ge⸗[Deutſch⸗Crottingen und Bajohren entgleiſt. 2 88 a een 
ſchichte aus der Jugend des jetzigen Kaiſers.] Reiſende find nicht verletzt. Die Strecke wird 8 |5 2 8 3 & ER 
Bismarck antwortete am 17. Oktober 1888 [heute Abend frei. 5 f 2382 8 1877 14 8888 
auf die Frage Buſchs, ob die Erzieher fürſt⸗] Berlin, 27. September. In der heutigen Sitzung. Ss n S 8 8 8 18 
licher Kinde ch be chtigt ſeien, an den des Zentrglausſchuſſes der Reichsbank wird der 2  S- — 1— 
4 592 F zen Schuldverſchreibung der Stadt Inowrazlaw die ZT 8 ꝶre⁊ͥem UT NN 
künftigen Souveränen mit der Fauſt Päda⸗ Beleihungsfähigkeit zugesprochen. [S 28 5 32* 8 * 
gogik zu treiben, bejahend und erzählte Da-| Mainz, 25. September. Beim Fahren um die Zz I EL!!! I... 38 8 2 
bei folgendes Geſchichtchen: Als die Erzieherin r von Europa „tee, IM Kllometsr DE S 2065 3 855 2 
des jugendlichen Kaiſers Wilhelms II. ſich ein⸗ mit Schrittmachern, 1000, 500, 300 und 200 Mk. = Z S S S 
5 2 H Zi L „ wurden Sieger als 1) Lesna (Paris) 2 : 08 : 281; 5 = S S S 
mal genöthigt ſah, ihrem Zögling eine kör⸗ 9) Struck (Hamburg) 2:21:20; 3) Becker (Worms = SS 8 
perliche Züchtigung angedeihen zu laſſen, ſagte 2: 27: 21 4) W. Koch (Frankfurt) 231: 24. & 2 SERFABSRFRR So 


N. pl.; Fischer, Robl, Kaunamüller (München), 
Niehoff (Hannover), Weeck (Dortmund), Link 
(Frankfurt). 

Gera, 27. September. Der Führer der 
gewerkſchaftlichen Bewegung im Fürſtenthum 
Reuß, der Bäcker K., iſt unter Hinterlaſſung 
mehrerer Tauſend Mark Schulden und 


ſie: „Glauben mir königliche Hoheit, daß 
das, was ich Ihnen thun muß, mir ebenſo 
weh thut wie Ihnen!“ „Ach,“ ſchrie der kleine 
Prinz, „und thut es Ihnen auf derſelben 
Stelle weh?“ 

(Der geſchloſſene Bahnhof.) Der 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 27. September. 
7 Uhchſtr. 
A 


reis. 
M 


Benennung 


Miniſter für öffentliche Arbeiten hat die j : flie fliichtia ge⸗ | 
königliche Eiſenbahndirektion Berlin tele⸗ e e eee ene en 80 
graphiſch angewieſen, den Bahnhof Storfow| —giheineck a. Bodenſee, 26. September. Der 9 
zu eröffnen. Die Verfügung geſchah auf] König und die Königin von Rumänien reiſen Hafer 0012 50 
Betreiben der Landtagsabgeordneten Ring heute von Schloß Weinburg nach Rumänien Stioh (Richt>) . 400 — — 
und Nu a 0 zurück. 3 8 4.50 500 
(Ein Verein, Deutſches Veteranen⸗] Bern, 27. September. Der Bundesrath] Farlofeln 11 
Invaliden und Beamten Heim,) iſt, wies weitere 8 Anarchiſten aus. 5 5 © a 8 00 12 80 
in Berlin begründet worden. Er ſtellt es, Wien, 26. September. Der Khedive Ab⸗ Noggenme 5 68010 80 
ſich zur Aufgabe, verabſchiedeten Offizieren, has iſt hier eingetroffen. Brot 2½ Kilo — 50 — 
Veteranen und invaliden Soldaten aller] Paris, 26. September. Das heute Abend Bauche von der Keule 1 Kilo] 1 8 — . 
Chargen, ferner geweſenen Beamten, Wittwen verbreitete Gerücht von der Demiſſion dest ©: | 0 10 
und unverſorgten Kindern derſelben billiges Ackerbauminiſters beſtätigt ſich nicht. Der⸗ Schweinefleiſch h „ 130 140 
Unterkommen, Hilfe im erkrankten Zuſtande, ſelbe bekämpfte im Miniſterrathe die] Geräucherter Speck. 8 140 — — 
Pflege nach überſtandener Krankheit und Reviſion des Dreyfusprozeſſes, beugte ſich B fleisch e 
Unterſtützung in allen Röthen des Lebens, ſo⸗ aber nach dem Vorgange des Juſtizminiſters Batter „ 160 240 
weit dies thunlich, zu gewähren. Die eine vor der Entſcheidung der Mehrheit des Fier Schock. 2 80 300 
Abtheilung ſoll nahe Berlin errichtet, die Miniſterrathes. Krebſe 120 3/00 
andere nach Grünberg in Schleſien verlegt! Paris, 27. September. Die „Fronde“ Nahen 1 Kilo] 1 60 1/80 
werden. N 1 meldet unter Vorbehalt, General Schleie e 
„Eine unjinnige Wette) gingen in Zurlinden ſei ſeines Amtes ent⸗ Hechte „ 80 1/00 
Hörde i. W. junge Leute ein, nach der ſichſ hoben und Picquart heute wieder | Karauſchen „149001 —— 
der eine verpflichtete, 15 Schoppen (je / Liter)[freigelaſſenn worden. ah 250480 
Schnaps zu trinken. Der junge Menſch hat Madrid, 26. September. In amtlichen] Karpfen . 
die Wette gewonnen aber auch ſeinen Leicht greifen glaubt man, daß die Räumung Barbinen ; ee TE 
finn mit dem Leben bezahlen müſſen; er iſt[ Kubas vor Verlauf dreier Monate beendigt Mil | 1 30 — 40 
an Alkoholvergiftung geſtorben. ; ilch 1 Liter — 12 — — 
5 giftung g ö ſein werde. etroleum — 18 — 20 
(Das Leben dichtet die ſeltſamſten]. Liſſabon, 27. September. Heute wurde hier der Spirits. [140 — — 
Geſchichten), wie fie die Phantaſie eines 5. internationale Kongreß des Preßausſchuſſes, „ (denat. ) n 
Der Markt war mit Fiſchen, Geflügel, Fleiſch 


Dichters nie ſo ſeltſam erſinnen kann. Vor 
einigen Tagen kam zu einem bekannten Ber⸗ 
liner Arzte ein Mann in arg verſchoſſener 
und abgetragener Kleidung. Er entnahm 
dann der Rocktaſche ein dickes Aktenſtück und 
begann dann zu erzählen. Vor 15 Jahren 
berief ein reicher Mann einen Berliner Arzt 
telegraphiſch an das Krankenbett ſeiner heiß⸗ 
geliebten Frau. Der Gelehrte kam, und 
ſeiner Kunſt und Aufopferung gelang es, das 
theure Leben zu retten. Der überglückliche 
Mann war nicht damit zufrieden, das Ho⸗ 
norar zu bezahlen, ſondern in ſeiner über⸗ 
ſtrömenden Dankbarkeit bedachte er den Arzt 
mit einem Legat von 25000 Mark in ſeinem 
Teſtament, das er damals aufſtellte, weil er 
eine langwierige Geſchäftsreiſe nach Argen⸗ 
tinien unternehmen wollte. Die Jahre ver⸗ 
flogen — die argentiniſchen Geſchäfte brachten 
den Millionär an den Bettelſtab. Frau und 
Kind ſtarben im Elend, und der Mann ſelbſt 
beſitzt heute keinen Pfennig, um den Hunger 
zu ſtillen. Als einziges Ueberbleibſel aus der 
guten Zeit iſt ihm noch ſein — Teſtament 
geblieben. Der Beſucher breitete das Akten⸗ 
ſtück vor dem erſtaunten Arzt aus und deutete 


chickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel 
Blumenkohl 540 Big. pro Kopf, Wirſingkohl 
10—15 Pfg. pro Kopf, Pfennige 10—15 Di 15 

alg 
10 Pfennig pro 4 Köpfchen, Mohrrüben 4—5 Pf. 
pr. Pfd., Spinat 10 Pf. dern e 4 
von Montag den 26. September 1898. Stück, Radi 10 0 3 Bundche 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten | Seiner Ho . r 
werden außer den notirten Preiſen 2 Malk per e e ee Pf. pr d. 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig ; 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 740—804 Gr. 157—166 
Mk., inländ. bunt 753—788 Gr. 157—161 Mk., 
inländ. roth 772—791 Gr. 153—157 Mk. 
Ro gg per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Jr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708 
bis 738 Gr. 136 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 621 Gr. 114 Mk. 5 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,87¼—4,15 Mk. 


einigten Königreichs ernannt. 

Verantwortlich für die Redaktton: Heinr. Wartmann in Thorn 

Amtliche we ee Danziger Pradutten⸗ 
0 


bis 1,50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,10 bis 
bis 1,30 Mark pro Paar, Tauben 50-55 Pfg. 
pro Paar, Rebhühner 1,80 Mark pro Paar. 


nen der 
Verehrte Hausfrau ! S “res 
Leinenſchrankes lieb und werth, ſo verwenden ſie zum 
Waſchen und Bleichen fürderhin nur noch das garantirt 
unſchädliche, die Wäſche ſchonende Dr. Thompſon's 
enpulver. Achten Sie jedoch bitte genau auf den Namen 
„Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“, da 
minderwerthige Nachahmungen angeboten werden. 


Hamburg, 25. September. Rüböl ruhig. Ioko 
51. — Petroleum ruhig, Standard white loko 6,40, 


28. Septbr. Sonn.⸗Aufgang 6.4 15 


ond⸗Aufgang 4.51 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.49 Uhr. 


Mond⸗Unterg. 4.3 Uhr. 


122. Sept. 26. Sept. 


EFT 


* 


| 


Geſtern Nachmittag um 
4 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem Leiden unſere liebe 
Tochter N 
Louise 
im Alter vom 2 Momaten 
und 20 Tagen, welches tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Frischkorn u. Frau. 
Thorn, 27. September 1898. 


Die Beerdigung findet am 
Mittwoch den 28. er. Nach⸗ 
mittag 4 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Baderſtr. 5, aus ftatt. 8 


Gasleitung. 


Die Aufnahme der Gasmeſſer⸗ 
ſtände für den Monat September 
d. Is. beginnt am 30. d. Mits, 
und werden die Herren Hausbeſitzer 
und Konſumenten erſucht, die In⸗ 
gänge zu den Gasmeſſern für die mit 
der Aufnahme betrauten Perſonen 
offen zu halten. 

Thorn den 27. September 1898. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des Königl. 
Gouvernements ſind in letzter 
eit in den Glacis Bäume und 
träucher in offenbar muth⸗ 
williger Weiſe beſchädigt bezw. 
zerbrochen worden und ſind daher 
die Patrouillen angewieſen, jede 
außerhalb der Wege angetroffene 
Perſönlichkeit feſtzunehmen. 
Sollten die Beſchädigungen der 
Bäume fortdauern, jo würde ſich 
das Königl. Gouvernement zu 
ſeinem lebhaften Bedauern in die 
unangenehme Lage verſetzt ſehen, 
die Benutzung der durch das 
Glacis führenden Promenaden⸗ 
wege nur ſolchen Perſönlichkeiten 
zu geſtatten, welche ſich im Beſitze 
der dort gegen Erſtattung der 
5 ausgegebenen 
Erlaubnißkarten befinden. 
Wir bringen dies der Bürger⸗ 
ſchaft mit dem Erſuchen zur 
Keuntniß, auch ihrerſeits eine 
Kontrole ausüben und Ueber⸗ 
tretungen zur Anzeige bringen 
wollen, 

Thorn den 16. September 1898. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 
Es iſt zu vergeben die Lieferung 
für die Küchenverwaltung des 
2. Bataillons Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 
giments Nr. 11 für die Zeit vom 
1. November 1898 bis 31. Oktober 
1899 in 4 Loſen: Los Kolonial⸗ 


20.-Waaren, Los II Kartoffeln, Sch 


Los UI Gemüſe, Eier, Butter ꝛc., 
Los IV Käſe. 

Meldungen bis 2. Oktober 1889 
bei der Küchen ⸗ Verwaltung 
Jakobskaſerne. 

Wer ertheilt Unterricht in der 
voluiſchen Sprache? Offerten 
unt. B. K. a. d. Exped. d. Ztg. 


Hamburger Kaffee 
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, 
verſendet zu 40, 50, 60 und 80 Pfg. 
das Pfd. in Poſtkollis von 9 Pfd. an 
zollfrei Ferd. Rahmstorff, 

Ottenſen bei Hamburg. 


Gute alte Geigen 


zum Preiſe von 100, 90, 75 Mk. bei 
F. A. Goram, Baderſtr. 22. 


Ein Konditor, 


der ſchon mindeſtens 3 Jahre Gehilfe 
iſt, ſtets Beſchäftigung hatte, ſowie 
mit Einmachen von Früchten und 
Garnieren von Torten vertraut iſt, 
kann ſich unter Beifügung ſeiner 
Zeugniſſe melden bei 

J. Kurowski, Konditorei, 

Thorn, Neuſt. Markt. 


Tüchtige 


Tapezierergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Schall. 


Heſellen auf Möbelarbeit 


und 2 Lehrlinge ſtellt ſofort ein 
Mondry, Tiſchlermeiſter. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei verlangt 
O. Schütze, Strobandſtr. 15. 


1 Lehrling 


findet in meinem Barbier⸗ u. Friſeur⸗ 
geſchäft unter aa 


5 Aufnahme. Unrau, Podgorz. 
1 wünſcht von einer Familie 

ame 1 Zim. abzumieth. (mögl. 
Neuſtadt). Off. u. A. Il a. d. Exp. 


1 Lehrmädchen 
geſucht. 
Gerechteſtr. 6. 
Eine geübte Schneiderin 
empfiehlt ſich in u. außer dem Haufe, 
Martha Polzin, Breiteſtr. 8. 


Eine Frau wünſcht Stellung a. Kinder⸗⸗ 8 


frau. Adr. zu erfr. in der Exped. 


günſtigen Bedingungen]! 


d. Ztg.]! 


Ladenfräulein und 


G. Peting’s Ww., £ 


Zum beiten des weſtpreußiſchen Diakoniſſenhauſes in Danzig 


findet am 13. und 14. November d. J. 


ein Bazar 


im Frunziskaner-Kloſter sat. 


Mit dem Wachſen des Diakoniſſen-Krankenhauſes halten die Einnahmen nicht 
gleichen Schritt. Die Kranken bedürfen mehr, als die gering bemeſſenen Kurkoſten zu 
decken vermögen; die Kinder, in dem vor 4 Jahren eröffneten Kinder-Krankenhauſe, werden 
faſt ausnahmslos koſtenfrei aufgenommen. Im Haupthauſe ſind Umbauten, größere 
Reparaturen erforderlich geweſen. Die Zahl der Schweſtern mehrt ſich in erfreulicher 
Weiſe; je mehr Diakoniſſen für neue und vergrößerte Stationen in der Provinz erbeten 
werden, umſomehr Meldungen zum Eintritt in das Haus, zur treuen Arbeit im Dienſte 
der Barmherzigkeit, aber auch umſomehr Raum für dieſelben iſt nothwendig. Das 
Diakoniſſenhaus bedarf daher treuer Freunde und Wohlthäter, um nach innen und außen 
weiter wachſen zu können und die großen Aufgaben zu erfüllen, vor die es namentlich in 
der Provinz geſtellt wird. An alle dieſe Freunde in Stadt und Provinz ergeht daher die 


dringende Bitte, den Bazar zu unterſtützen durch Ueberſendung von Geld und praktiſchen 


Gaben bis zum 8. oder 9. November, und beſonders Lebensmittel jeder Art, direkt an das 

Diakoniſſenhaus, von denen die dem Verderben ausgeſetzten erſt zum 11. oder 12. November 

erbeten werden. Auch ſind Loſe a 50 Pf. noch jederzeit bei den Unterzeichneten zu haben. 
Danzig, im September 1898. 


Das Romitee. 


C. von Stülpnagel, Frau von Goßler, 

gr. Aunager, Kaffıb. Markt 18. Fr. Al . Com 

sr. Annacker, Kaſſub. Mar Fr. Anger, II. Damm 3. Fr. Barth, Sandgr. 9-15. Fr. Bauck, 
Sandgr. 21. Ir. Becker, Langgaſſe 30. Fr. Behrend, Brodbänkeng. 17. Fr. Benſch, Langfuhr, 
Joh, Berg 3. Fr. Berenz, Schäferei 19. Fr. Bertage, Langfuhr, Hauptſtr. 36. Fr. Bernicke, Hunden. GL. 
Fr. Bertling, Gr. Gerberg. 2. Fr. Bieske, Langfuhr, Hauptſtr. 36. Fr. Biſchoff, Schmiedeg. 61. 
Fr. Blech, Kathar.⸗Kirchh. Frl. Blech, Hl. Leichn. 15. Fr. Blümke, Müncheng. 8. Fr. Bodenburg, 
Schießſt. 2. Fr. Böttcher, Langfuhr, Kaſtanienweg 8. Fr. Boie, Hl. Leichn.⸗Kirchhof. Fr. E. Brandt, 
Mattenb. 16. Frau J. Brandt, Langenm 14. Frl. Bresler, Hl. Leichn. 4. Fr. Brinkman, Jopeng. 18. 
Ir, Brüggemann, Milchkanneng. 13. Fr. Claaſſen, Langgart. 16. Fr. von Colomb, Langfuhr, 
Fäſchkenth. Weg 2. Fr. Corindt, Langenmarkt 9/10. Fr. Damus, Burgſtr. 20. Fr. Delbrück, 
Dort. Gr. 38b. Fr. Döblin, Steindamm 6. Fr. Faſt, Neugart. 20a. Fr. Faſt, Langenmarkt 33. 
Fr. Dr. Fiſcher, Gr. Gerberg. 5. Fr. Fiſcher, Neufahrwaſſer. Fr. Fiſcher, Hundeg, 9. Fr. Fornet, 
Jominikswall 12. Fr. Franck, Hl.⸗Geiſtg. 9. Fr. Fuhſt, St. Barbar.⸗Kirchhof, Fr. Fuchs, 
Brodbänkeng. 40. Fr. Fuchs, Breitg, 91. Fr. Gall, Hundeg. 101. Fr. Goertz, Schwarz. Meer 6. 
Erz. von Goßler, Neugarten. Fr. Grobler, Weidengaſſe 37/38. Fr. Haacke, Schleuſengaſſe 12. 
Fr. Hagemann, Langgart. 52. Fr. Haueiſen, Jopeng. 34. Erz. von Hehdebreck, Langgart. 47. 
BE Hildebrandt, Holzgaſſe 21. Fr. Höfeld, Sandgr. 21. Fr. Höfer, Neugart. 28. Fr. Holtz, Reitbahn 21, 22. 
Fr. Horbach, Langfuhr, Johannesthal 5. Fr. Horn, Neugart. 25. Fr. Jäckel, Neugart. 23. Fr. Jüncke, 
ae 11. Fr. Kahle, Vorſt. Gr. 12,14. Frl. Karmann, Langgart. 31. Fr. Kohtz, Vorſt. Gr. 40. 


— 


r. Koch, Halbe Allee 20. Fr. Kickhefel, Gr. Gerberg. 6. Fr. Klawitter, Brabank 15. Fr. Kleemann, 
angenmarkt 42. Fr. Knochenhauer, Thornſcher Weg 9. Fr. Kruſe, Schw. Meer 4. Fr. Kretſchmann, 
Langgarten 14. Fr. Kreſſmann, Laſtadie 35. Fr. Krieſche, Laſtadie 41/42, Fr. Kuhn, Reitbahn 7. 
Fr. Laubmeher, Winterpl. 15. Exz. Lentze, Langgarten. Fr. Lensner, Langfuhr, Jäſchkenth. Weg 20. 
Fr. Lepp, Sandgr. 42. Fr. Leupold, Neugarten 22b. Fr. Limann, Weideng. 37/38. Frl. Mannhardt, 
Ol. Zeichn. 2. Fr. Maſon, Weideng. 4/8. Fr. Maurach, Weideng. 35. Fr. Maul, Langfuhr, 
Jäſchkenth. Weg 26. Fr. Medem, Fraueng. 7 Fr. Meißner, Winterplatz 11. Fr. Meißner, Vorſt. 
Gr. 54. Fr. Präs. Meyer, Laſtadie 35. Fr. Meyer, Milchkanneng. 33/34. Fr. Meyer, Fleiſcherg. 60 b. 
Frl. B. Meher, Jopeng. 58. Frl. L. Meyer, Hl. Leichn. 15. Fr. Möhrs, Kohlenmarkt 14/16. 
Fr. Moritz, Gr. Allee 10. Fr. Muscate, Milchkanneng. 1. Fr. von Nießen, Langgaſſe 28. Fr. Nisbeth, 
Vorſt. Gr. 12/14. Fr. Oſtermeyer, Kl. Mühleng. 10. Erz. von Pfuhlſtein, Paradiesg. 35. Fr. Piwkow, 
Langenmarkt 29. 5 Plagemann, Hundeg. 83. Fr. Poll, Langfuhr, Hauptſtr. 80. Fr. Poſchmann, 
Brodbänkeng. 37. Fr. Prager, Milchkanneng. 20. Fr. von Prondzynski, Wallg. 15. Fr. von Puſch, 
w Meer 11. Fr. Reimann, Hundeg. 25 Fr. Reinke, Jopeng. 47. r. Rieſe, Kohlenmarkt 28. 
Fr. J. Rodengcker, Hundeg. 94. Fr. R. Rodengcker, Sparkaſſe. Fr. Rohrer, Brodbänkeng. 16. 
Fr. Sauerhering, Jopeng. 69. Fr. von Schäwen, Pfefferſt. 35. Fr. Scheele, Hundeg. 63. Fr. Scherler, 
Poggenpfuhl 16. Frl. Schnaaſe lll. Damm 7. Fr. Schönberg, Neugart. 21. Fr Schroth, Hl. Geiſtg 83. 
Fr. Schubert, Langg. 6. Fr. Seliger, Hundeg. 105. Fr. Sommer, Poſtg. 2. Fr. Sprenger, Kaſſub. 
Markt 910. Fr. Steffens, Langfuhr, Jäſchkenth. Weg 4. Fr. von Steinrück, Laſtadie 39b. 
25 von Stülpnagel, Diakoniſſenh. Fr. Stengel, Barthl. Kirchh. Fr. Stengel, Neugarten 31. 
Fr. Stryowski, Fleiſcherg. 25. Fr. Syring, Langenmarkt 6. Fr. Taube, Langg. 38. Fr. Teßmer, 
Milchkanneng. 12. Fr. von Tevenar, Altſtädt. Gr. 92. Fr. Tiburtius, Straußg. 8. Fr. Toop, 
Schichau⸗Werft. Fr. Tornwaldt, Neug. 7. Fr. Trampe, Laſtadie 36. Fr. Wanfried, Sandgrube 42a. 
Fr. Weinlig, Fraueng. 2. Fr. Wenzel, Hundeg. 8. Fr. Weßel, Krebsmarkt 7. Fr. Wieler, Laſtadie 35. 
r. von Wietersheim, Kaiſerl. Werft. Fr. Zimmermann, Langfuhr, Jäſchkenth. Weg 2. 
Fr. von Zwehl, Milchkanneng. 33 34. 


Nach Wunſch arrangirte 
Sortiments 
für feſtliche Gelegenheiten. 


un nn e nn man nn Ee See don nn nn ee ee e nr an e 


Faßgrößen 20—600 Liter. SNN NN NN NN NANA NN ZN NN NY 
nr 5 Geſchiftsverleaungt 5 
u Braun 55 eſchäftsverlegung! 5 
= Weinhandlung, 5 > Am 1. Oktober verlege mein 92 
2 Speyer, Rheinpfalz. sl h hi h 6 häf \Y 
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= unter weitgehendſter 85 gegenüber dem Königlichen Gouvernement. ZN 
— Berückſichtigung eigener 5 2 
2 Kelterung. =, 


auf maſſiv. Grundſtück z. 


1000 Nl. ſich. Stelle p. 1. Oktbr. geſ. 


Kiſtengröße 6—50 Flaſchen. Zerfr. Buchbindermſtr. Foerder, Mocker. 


Schöne Mittelwohnung 
ſehr billig Fiſcherſtraße 15. 


und 


Gelegenheitskäufe. 


Das noch ſehr große Lager in 


in größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Maſſen⸗Ausverkauf 


ſchwarzen und farbigen Seiden Stoffen 
Wollenen Kleiderstoffen 


muß ſchnellſtens geräumt werden, daher werden dieſe Artikel zu jedem nur annehmbaren Preiſe verkauft. 


Sämmtliche Leinenwaaren und fertige Wäſche 


Breitelt. 14. S. DAVID. Steitelt. 14. 


An die Intereſſeuten 


für Licht⸗ und Kraftabgabe aus dem 
Elektrizitätswerk Thorn. 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß der auf 
Mittwoch den 28. September im Schützenhauſe angekündigte 


Vortrag 


des Herrn Ingenieur Paul Begas 


vom hieſigen Inſtallationsbureau der 


Elektrizitäts⸗ Geſellſchal 


Felix Singer & Co. unvorhergeſehener Hinderniſſe wegen auf 


Donnerſtag den 20. September er. 


abends 


8 Uhr I 


F A & 2 
im großen Saale des Schützenhauſes 
verſchoben werden mußte. 

Wir bitten alle Intereſſenten, recht zahlreich zu erſcheinen, da 
nur dieſer eine Experimentalvortrag in Thorn gehalten wird. 


Juſtallationsburean der Elektrizitäts-Heſellſchaft 
Felix Singer & 60., Aktien-Geſellſchaft. 


Coppernikusstrasse Nr. 9. 


Wer Gesellschaften 


TU 


findet moderne 
Einladungen, 
Menus, 
Tischkarten, 
Tischführungskarten 
eto. eto. 
in ganz aparten, chicen 
Mustern bei 
Justus Wallis, 
Papiergeschäft. 
——. 
D IN mw 0 
3000 Mk. a 0 0 
zur abſolut ſicheren Hypothek eines 
ländl. Grundſt. geſucht u. Adreſſen von 
Kapitaliſt. unt. Z. Z. i. d. Exp. d. Ztg. erb. 
Ein faſt neues Sopha 
u. zwei Violinen für Anfänger billig 
zu verkaufen Heiligegeiſtſtraße 15, I. 


P 
Penſion Thorn. 


2 bis 3 Knaben finden vom Oktober 
noch freundliche Aufnahme bei 
Frau Johanna Kauffmann, 
Albrechtſtr. 2, I. 


BEE 
Ciſchlerwerkſtätte. 


Beabſichtige eine große Tiſchler⸗ 
werkſtätte zu 4 Hobelbänken und noch 
größerem Holzgelaß unter Dach ein⸗ 
zurichten und ſofort zu vermiethen. 


Schrock’s Hotel 


(früher Arenz). 


Ein Obſtkeller 


zum 1. Oktbr. zu miethen geſucht. 
Offert. unt. P. 6. i. d. Exp. d. Ztg. 
2 gut möbl. Zimmer, 
part., mit ſep. Eingang zu vermiethen 
Schloßſtraße Nr. 10. 


N Möbl. Zimmer mit Betten u. Kaffee zu 


vermiethen. Culmer Chauſſee 0. 


I Mittelwohnung, 


geſund und trocken, iſt von ſofort 
reſp. 1. Oktober Mauerſtraſte Nr. 36 
billig zu verm. Näheres durch den 
Verwalter Oswald Horst, Mauer- und 


2 Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, II. 


Leeres Zimmer 
für 6 Mk. an einz anſt. Perſon z. verm. 
Bäckerſtraße 15, 1 Tr. 


Singuerein. 
Vom 29. September cr. ab jeden 
Donnerſtag 8 Uhr Ae bung 


„Die Schöpfung“. 


Schützenhaus⸗Saal. 


Dienstag den 27. u. Mittwoh 
den 28. September cr. 
abends 8 Uhr: 


ae aun 


Experimental- 
Vorirag 


auf dem Gebiete der Willensberit” 

fluſfung, des HSomnambulismus 

und traumhaften Seelenleben 
von 


J. W. Ignot. 


Entree 1. Platz 1,50 Mk., 2 Plat 


Mk., Schülerbillets zu halben Preises 
Billets ſind 


nur an der Abendkaſſe. 
vorher bis 6 Uhr abends in der Bu 
handlung von Herrn Walter Lambe6 


1 
N 


1. Platz 1,25 Mk., 2. Platz 0,80 ME | 


— Die Billets gelten nur für die Vor“ 


ind. 


Piktoria⸗ Cheater. 


Sonntag den 2. Oktober er.. 


Zum beſten 


der Weihnachtsbeſcheerung kranker und 


bedürftiger Kriegs⸗Veterauen: 
Erſtes großes 


Ftreich-Toncert 


ausgeführt 
von der Kapelle des 61. Juf.⸗Regts. 
unter Leitung ihres Kapellmeiſters 

Herrn Stork. 
Verlosung 

werthvoller und praktiſcher Gebrauchs“ 

gegenſtände. , 
Billets im Vorverkauf 50 Pfennig 
in den mit Plakaten belegten Hand“ 
lungen. 


Schützenhaus. 
Neue Sendung 


ftellung, für welche fie gelöft worden 
j 


Siechen 


eingetroffen. 
Zu haben in Siphons von 1,2 


und 5 Litern, ſowie in größeren 


und kleineren Gebinden. 


Stühle und Waſcqhtiſch 


5 . billig zu verkaufen Gerberſtr. 23, III. 


Täglicher Kalender. 


„Der heutigen Stadtauflage liegt je 
ein Proſpekt der Buchhandlung von 


Max Gläser, hier, über Allers un 
Kraemer, Unser Bismarck, Für's 


Haus und Empfahlenswerthe Bücher 


bei, worauf die Leſer ergebenſt auf 


merkſam gemacht werden. 


Hierzu Beilage. 
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Beilage zu Nr. 227 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 28. September 1898. 


Provinzialnachrichten. 


Cum, 26. September. (Verſchiedenes.) Der 
Toße Generalſtab iſt auf ſeiner Uebungsreiſe heute 
er eingetroffen; der Chef des Generalſtabes, 
eine Exzellenz General der Kavallerie Graf 
bon Schlieffen hat in Lorentz Hotel (Albrecht) 
ohnung genommen. — In der letzten Deich⸗ 
amtsſitzung zu Podwitz wurde beſchloſſen, dem in 
den Ruheſtand verſetzten Herrn Kämmerer Fiſch⸗ 
ach, der 24 Jahre als Deichrepräſentant dem 
Zeichamte angehört hat, eine Dankadreſſe zu 
überreichen. Dieſe iſt nunmehr in kunſtvoller 
drm ausgeführt worden und wird, in einer 
prachtvollen Mappe ruhend, Herrn F. in Zoppot 
ugehen. — Der hieſige Radfahrerverein veran⸗ 
altete geſtern auf der Chauſſeeſtrecke Dorpoſch⸗ 
Kiewo ſein diesjähriges Rennen. Die drei aus⸗ 
geſetzten Preiſe erhielten, bezw. als Sieger 
ungen nachſtehende Herren hervor: 1. Preis 
Wedel Röhr, 2. Preis Bruno Roß, 3. Preis 
ede 


Konitz, 26. September. (ĩBeſitzwechſel.) Herr 
C. Rahmel hierſelbſt hat die früher Büttner'ſche 
große Waſſermühle in Güntergoſt im Kreiſe 
dealt mit 150 Morgen Land für 100 000 Mark 

auft 


Aus dem Kreiſe Neuftadt, 23. September. 
Gutsverkauf.) Wie die „D. J.“ hört, hat Herr 
utsbeſitzer Düſterwald zu Grabau bei Kielau 
ein Gut für 120000 Mark an Herrn Gaſio⸗ 
Be verkauft, der es vorausſichtlich auftheilen 
ird. 


Aus der Provinz, 26. September. (Ein 
prachtvolles Meteor) wurde vorgeſtern im Süden 
unſerer Provinz beobachtet. In der Richtung 
don Norden nach Süden fiel gegen 9 Uhr eine 
Ea, feurige Kugel mit langem, glänzendem 
Schweife herab. Nach wehreren Sekunden war 
die prachtvolle Lichterſcheinung verſchwunden. 

Bartenſtein, 25. September. (Zur Neuorgani⸗ 
ation des Handwerks. Provinziallehrſchmiede.) 
luf dem hier ſtattgefundenen Schmiedebezirkstag 
ür den Regierungsbezirk Königsberg wurde 
beſchloſſen, allen Junungen und Nichtinnungs⸗ 
mitgliedern zu empfehlen, in Zwangsinnungen, 
und wo dies noch nicht durchführbar iſt, mit 
innungsverwandten Gewerben in Fachinnungen 

ch zu vereinigen. Nach den Mittheilungen des 
Herrn Regierungsvertreters ſollen für die Pro⸗ 
vinz Oſtpreußen zwei Handwerkskammern er⸗ 
richtet werden, eine für den Regierungsbezirk 

umbinnen mit Einſchluß des Kreiſes Memel 
mit dem Sitz in Inſterburg, und eine für den 
Regierungsbezirk Königsberg mit dem Sitz in 
Königsberg. Jede Handwerkskammer ſoll in zwei 
Abtheilungen getheilt werden; im Regierungsbezirk 
Königsberg erhält die erſte Abtheilung ihren Sitz in 

llenſtein. Ferner beabſichtigt die Provinz, eine 
Provinzial ⸗Lehrſchmiede in Trakehnen zu er 
ſolbten⸗ zu der die Kreiſe Beihilfen gewähren 
ollen. 

Allenſtein, 24. Septbr. (Zur Errichtung eines 
Denkmals für Kaiſer Wilhelm J.) in Allenſtein 
bewilligte die heutige Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung 3000 Mark. Der Entwurf eines Denkmals 
war auf dem Tiſche der Stadtverordneten aufge⸗ 
ſtellt, die Koſten werden ca. 14000 Mk. betragen. 
Urſprünglich beſtand die Abſicht, das Denkmal 
vor dem Kreishauſe aufzuſtellen. Die Stadt will 
es aber auf dem Platze vor dem Hohenthor auf⸗ 

ellen, der zu dieſem Zwecke in einen Schmuck⸗ 
platz umgewandelt werden ſoll. Die Bewilligung 
der Summe von 3000 Mark wurde deshalb auch 
davon abhängig gemacht, daß bei Aufſtellung des 

enkmals den Wünſchen der Stadt Rechnung ge⸗ 
tragen werde. g 
Gerdauen, 25. September. (Seinen Tod ge⸗ 
funden.) Durch eigene Unvorſichtigkeit hat der 
Steinſetzer Stephan auf dem hieſigen Bahnhofe 
einen Tod gefunden. Er war mit Arbeiten an 
er neuen Militärrampe beſchäftigt und legte ſich 
ur Frühſtückspauſe, da es regnete, unter einen 
reiſtehenden Güterwagen, und zwar ſo unvor⸗ 
chtig, daß er ſich mit dem Oberkörper an die 
chiene anlehnte. Während Rangirens einiger 
anderer Wagen erhielt der Güterwagen einen 
uck und ging dem Unglücklichen über Ober⸗ 
arm und Bruſt, ſodaß alsbald der Tod 
eintrat. + 
Königsberg, 25. September. (Pferderennen.) 
Der Verein für Pferderennen und Pferde⸗Aus⸗ 
ellungen in Preußen veranſtaltete heute Nach⸗ 
mittag in Carolinenhof ſein Herbſtrennen, welches 
vom Wetter nicht ſonderlich begünstigt war, da 
geitweiie Heftige Regengiiſſe herabgingen. Der 
d eſuch des Rennens, welches bis auf zwei Stürze 
ebesderrn It. v. Reibnitz (1. Huf) — er mußte 
4 I raf vom Platze geführt werden — ohne Un⸗ 

verlief, war außerordentlich ſtark. Von 53 
940 Piadeten Pferden liefen in ſieben Rennen 
neh Pferde. Das Rennen hatte folgendes Er⸗ 
ge n 10 Maiden⸗Hürden⸗Rennen. 1800 Mk 
9000 Mace ME. dem Sieger. Herren Reiten. 
Gläckeritter. ge lenburg-Schrombehnen > 
‚ze utoburg“ t. Lt. Rennhoff) 1., deſſ. St. 
ch 


(Et. v. Lippa) 2., Schörke⸗Ribinnen 
chw. W. „Flamingo“ 3. und Schnefder⸗Gerwiſchten 
St. „Fürſtenbraut“ (dt. Rumbauer) 4. Für 4 
bis 13 Mk. 2. Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen A. Ehren⸗ 
preis dem Reiter des Siegers. 1600 Meter. Es 
liefen 5 Pferde aus den Landgeſtüten Brauns⸗ 
berg und Raſtenburg. Es ſiegten: F.⸗H. „Cha⸗ 
riſtus“ 1., br. H. „Chamiſſo“ 2., R.⸗H. „Eberſtein“ 
3. (Raſtenburg) und br. H. „Produzent“ (Brauns⸗ 
berg) 4. Für 5—128 Mark. 3. Hengſt⸗Prüfungs⸗ 
Rennen B. Ehrenpreis dem Reiter und Züchter 
des Siegers. 1600 Meter. Es liefen 9 Pferde. 
Br. H. „Helenus“, Züchter v. Kunheim⸗Juditten 
(Raſtenburg) 1., F.⸗H. „Grane“ (Braunsderg) 2., 
8-9. „Diomedes“ M 3. und br. H 
„Trimm“ (Braunsberg) 4. Für 5 
4. Below⸗Jagd⸗Rennen. 
davon 900 Mk. 
3000 Meter. Es liefen 4 Pf 
v. Bitzewitz s (1. Huf.) W. „ 
Längen; Lt. v. 9 (J. Huſ.) W. „Eskimo“ 
Et. v. Puttkamer) 2., Et. Gerlach's (1. Drag.) 
t. „Zitadelle“ 3. und v. Simpſon's⸗Georgenburg 


—18 Mark. 
Landw. Preis 1500 Mk., 


Elpus“ leicht mit 


und Ehrenpreis dem Sieger.] K 
erde. Es ſiegte It. E 


St. „Blume“ (Rt. Lt. Burow) 4. Für 510 Mk. 
5. Herbſt⸗Jagd⸗Rennen. Vereinspreis 2000 Mk., 
davon 1000 Mk. und Ehrenpreis dem Sieger. 
3000 Meter. Lt. v. Mackenſen's (1. Hui.) W. 
„Game and set“ ſiegte um einen Kopf gegen Lt. 
v. Puttkamer's (2. Huſ.) St., Allright“. Dritter 
wurde Lt. Frhr. von Eſebeck's (3. Kürgſſ.) W. 
„Indianer“ (Lt. v. Kummer). Für 5 Mark 19 
Mk. 6. Hengſt⸗Prüfungs⸗Rennen C. Ehrenpreis 
dem Reiter und Züchter des Siegers, falls dieſer 
ein Privatzüchter. 1200 Meter. Es liefen neun 
Pferde. F.⸗H. „Chariſius“, geb. in Trakehnen 1., 
R.⸗H. „Eberſtein“ 2., br. H. „Helenus“ 3. und br. 
H. „Chamiſſo“, ſämmtlich aus dem Landgeſtüt 
Raſtenburg. Für 5—12 Mark. 7. Lebewohl⸗ 
Jagd⸗Rennen. Landwirthſchaftlicher Preis 1500 
Mk., davon 900 Mark dem Sieger. 3000 Meter. 
Lt. v. Kummer's (12. Ulan.) F.⸗St. „Wichorſee 15 
v. Simpſon's⸗Georgenburg br. St. „Blume“ (Lt. 
Wolki) 2, Lt. v. Mackenſen's (1. Huſ) ſchw. W. 
„Monarchiſt“ 3. und Lt. Rumbauer's bbr. St. 
„Albertina“ 4. Für 5—8 Mark. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. September 1898. 

— (Perſonglien.) Dem Amtsgerichtsrath 
Schrage in Danzig iſt die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penſion ertheilt worden. 
„Der Rechtskandidat Paul John aus Bromberg 
iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 


gericht in Tuchel zur Beſchäftigung über⸗ 

wieſen. ‘ . 
Dem bisherigen Magazin- Vorarbeiter 

Reſchke, zuletzt beim Proviantamt in Danzig, 


iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Der Preußiſche Botaniſche Ver⸗ 
ein), der ſich die Erforſchung der Pflanzenwelt 
Oſt⸗ und Weſtpreußens nach allen ihren Be⸗ 
ziehungen zur Aufgabe geſtellt hat, wird am 
4. Oktober d. Is. in Thorn zum zweiten Male 
ſeine Jahresverſammlung abhalten. Bereits am 
7. Oktober 1881, damals unter dem Vorſitze ſeines 
nunmehr verſtorbenen Begründers, des Profeſſor 
Dr. Robert Caspary, Direktor des königlichen 
botaniſchen Gartens der Univerſität Königsberg, 
traten die Mitglieder des Vereins zu einer 
Hauptverſammlung in Thorn zuſammen und 
fanden die freundlichſte Aufnahme ſeitens der 
Stadt. Begründet am 11. Juni 1862 in Elbing 
von ernſt ſtrebenden Männern jener Zeit, hat der 


Preußiſche Botanische Verein 36 Jahre hindurch ſch 


ſeine erfolgreiche Thätigkeit auf botaniſchem Ge⸗ 
biete in der damals noch ungetheilten Provinz 
Preußen entfalten können. Die Flora vieler oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Kreiſe iſt durch Ausſendung 
geeigneter Beobachter unterſucht, und die Ergeb⸗ 
niſſe ſind in den Jahresberichten, die in den 
Schriften der phyſikaliſch⸗ökonomiſchen Geſellſchaft 
in Königsberg erſcheinen, veröffentlicht worden. 
Sie legen Zeugniß ab für das Leben und Streben 
des Vereins. Ueber 300 Mitglieder, die in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen wohnhaft ſind, fördern durch 
ihre Beiträge ſeine Zwecke. Alljährlich hält der 
Verein eine Hauptverſammlung an einem Orte 
Oſt⸗ bezw. Weſtpreußens nach altem Brauche 
wechſelweiſe ab. Die vorjährige Hauptverſamm⸗ 
lung fand am 5. Oktober in Goldap ſtatt. Auf 
dieſen Verſammlungen wird Bericht über die Er⸗ 
eigniſſe des Vorjahres abgelegt und die ge⸗ 
wonnenen Ergebniſſe der im Vorjahre geplanten, 
nunmehr ausgeführten Unterſuchungen durch die 
Sendboten veröffentlicht, wobei die bemerkens⸗ 
wertheſten Funde demonſtrirt und getrocknete 
Pflanzen an Intereſſenten abgegeben werden. 
Außerdem werden Vorträge gehalten, die engere 
und weitere Kreiſe intereſſiren und namentlich 
dazu beitragen ſollen, botaniſche Kenntniſſe zu 
fördern und Intereſſe für die Niese Forſchung 
anzuregen. So wird auf der diesjährigen Haupt⸗ 
verſammlung Dr. Appel in Königsberg über 
einige Formen und Baſtarde der bei uns in 
mehreren Orten vertretenen Gattung Rumer 
(Ampfer) ſprechen, Profeſſor Spribille⸗Inowrazlaw 
über die 1 i Formen der in Poſen wild 
wachſenden Roſen und Brombeeren unter Vor⸗ 
legung der von ihm geſammelten Exemplare. 
Cand. rer. nat. Tiſchler in Losgehnen bei Barten⸗ 
ftein über v. Wettſtein's geographiſch⸗morpho⸗ 
logiſche Methode der Pflanzen⸗Syſtematik und 
wird auf ſolche Weiſe die Ideen des Prager 
Botanikers auch weiteren Kreiſen erſchließen. Dr. 
Abromeit in Königsberg wird über Dünenpflanzen, 
insbeſondere über die wichtigeren Vertreter der 
Dünenflora unter Demonſtration von Exemplaren 
ſprechen und auf die Eigenthümlichkeiten dieſer 
Sand⸗ und Strandbewohner aufmerkſam machen. 
Der erſte Vorſitzende des Vereins, Profeſſor Dr. 

entſch in Königsberg, der bekannte, um die 

eologie Oſt⸗ und Weſtpreußens ſehr verdiente 
Gelehrte, wird einen Vortrag über die kleinſten 
pflanzlichen Organismen, die Diatomeen und ihr 
foſſiles Vorkommen halten. Auch wird derſelbe 
über die bisherigen Ergebniſſe der Beobachtungen 
bezüglich des erſten Aufbrechens der Blüten 
ſprechen. Möge daher jeder, deſſen Beruf der Natur⸗ 
wiſſenſchaft nahe ſteht, jeder, der Pflanzen anbaut 
und praktiſch verwerthet, jeder, der ſich erfreut an 
Waldesduft und Wieſenblumen dem Verein ſein 
Intereſſe bekunden, indem er zur Verſammlung 
erſcheint. Ein hiſtoriſcher Rückblick lehrt, daß in 
Thorn bereits früh das Beſtreben für floriſtiſche 
Forſchung erwacht war. Wer kennt nicht das 
Verdienſt eines v. Nowicki, durch deſſen eifrige 
Thätigkeit eine Anzahl in Preußen bis dahin 
unbekannter und ſeltener Pflanzen an das Tages⸗ 
licht gezogen wurde, aber erſt in neuerer Zeit 
wurde eine planmäßige botaniſche Durchforſchung 
des Kreiſes Thorn und der angrenzenden Kreiſe 
durch die Sendhoten des Preußiſchen Botaniſchen 
Vereins ausgeführt. Dabei wurden bemerkens⸗ 


.[werthe Ergebniſſe gewonnen, die hier nicht einzeln 


aufgeführt werden können. Im Sommer 1881 
unterſuchte Roſenhohm die Flora des genannten 
reiſes, im darauffolgenden Jahre Profeſſor Dr. 
aspary die Gewäſſer, die er theilweiſe ſchon 
früher beſucht hatte, und Oberlehrer Hohnfeldt 
die Flora des feſten Landes. Im Sommer 1883 
führte noch ein geborener Thorner, Dr. Paul 
Preuß, damals noch als Student der Natur⸗ 


wiſſenſchaften, jetzt Leiter des königlichen botani⸗ 
ſchen Gartens im Kriegshafen Viktora in 
Kamerun, mit größtem Erfolge ergänzende 
floriſtiſche Unterſuchungen aus. Eine lange Reihe 
von Jahren hindurch widmete das verſtorbene 
Vereinsmitglied Lehrer Georg Froelich der 
Pflanzenwelt Thorns die eingehendſte Beachtung 
und konſtatirte eine große Anzahl von Formen, 
die anderen Forſchern bisher entgangen waren. 
In ſeinem raſtloſen Beſtreben wurde er von 
Mittelſchullehrer Hirſch und Oberlandesgerichts⸗ 
ſekretär Scholz und anderen vielfach unterſtützt. 
Die einſchlägigen floriſtiſchen Verhältniſſe des 
Weichſelgeländes ſind von letztgenanntem Forſcher 
eingehend im XI. Heft der Mittheilungen des 
Coppernikusvereins in Thorn 1896 geichiluert 
worden. Gerade Thorn mit ſeiner am weiteſten 
nach Süden hereinrggenden Lage, ſowie ins⸗ 
beſondere infolge der Nähe am mächtigen Weichſel⸗ 
ſtrom, deſſen Fluten aus dem Süden manches 
Samenkorn einführen, übt auf den Pflanzenfreund 
und Botaniker von jeher eine große Anziehungs⸗ 
kraft aus, die ſich auch diesmal auf das glänzendſte 
bewähren wird. Der Coppernikusverein, welchem 
es eine große Freude ſein wird, den Preußiſchen 
Botaniſchen Verein hier zu begrüßen, bittet die 
Einwohner Thorns, Herren und Damen, ihr 
Intereſſe an der Anweſenheit des Vereins be⸗ 
ſonders dadurch zu bekunden, daß ſie die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vorträge beſuchen, welche am Diens⸗ 
tag den 4. Oktober im großen Saale des Artus⸗ 
hofes von 8% bis 12 Uhr und von 1 Uhr ab 
ſtattfinden. Wohl jeder Freund der Natur wird 
in dem reichhaltigen Programm ein Thema 
finden, das ihn intereſſirt. Aber auch an den 
anderen Unternehmungen iſt rege Theilnahme 
ſehr erwünſcht. Anmeldungen zum Mittageſſen 
am Dienſtag ſind möglichſt bis zum 30. Sep⸗ 
tember an den Wirth des Artushofes zu richten. 
e wird Sonnabend bekannt gegeben 
erden. 


A Deutſcher Lehrerverein.) Durch 
die Abſtimmung der Mitglieder des Geſammt⸗ 
vorſtandes vom Deutſchen Lehrerverein und der 
Deutſchen Lehrerverſammlung ſind für die Ge⸗ 
ſchäftszeit 1899/1900 zu Vereinsthemen beſtimmt 
worden: Wie ſtellen wir uns zur Einführung 
des Handfertigkeitsunterrichtes in den Schul⸗ 
plan der Knabenſchulen und des Haushaltungs⸗ 
unterrichtes in den Schulplan der Mädchen⸗ 
ulen? — Die Bedeutung einer geſteigerten 
Volksbildung für die wirthſchaftliche Entwickelung 
unſeres Volkes. 

— (Das Recht der Preſſe zur Kritik 
von Mißſtänd en) iſt vom Stettiner Landge⸗ 
richt in einer Verhandlung gegen ein dortiges 
Blatt ausdrücklich anerkannt worden. Die 
Zeitung hatte über Mißbrauch des Züchtigungs⸗ 
rechtes an einer Schule berichtet, worauf Straf⸗ 
antrag von der vorgeſetzten Behörde des Rektors, 
der Regierungsabtheilung für Kirchen⸗ und 
Schulweſen, geſtellt worden war. Dieſes Straf⸗ 
verfahren iſt jetzt eingeſtellt worden. Das Land⸗ 
gericht in Stettin hat in der Begründung des 
Beſchluſſes über die Einſtellung des Verfahrens 
ausgeſprochen: „Dem Angeſchuldigten als Re⸗ 
dakteur muß das Recht zugeſprochen werden, 
Mißſtände ſeines Wohnortes zur Sprache zu 
bringen. Sehr häufig iſt dies bei der Aengſtlich⸗ 
keit des Publikums, direkt mit Beſchwerden 
den Verwaltungsbehörden gegenüber zu treten, 
ber fene Weg, um wünſchenswerthe Abhilfe zu 

haffen.“ 

— (Strafkamm er In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsrath Hirſchberg, Landrichter Biſchoff, 
Landrichter Dr. Roſenberg und Landrichter 
Woelfel. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Gerichtsaſſeſſor Weißermel Gerichtsſchreiber war 
Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Der bereits 
achtmal wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiter 
Auguſt Dickwehr aus Mocker hatte ſich geſtern 
wiederum wegen Diebſtahls zu verantworten, 
weil er einem unbekannten Eigenthümer einen 
Pfahl geſtohlen haben ſollte. Er wurde auch 
diesmal für ſchuldig befunden und zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Wegen Außerachtlaſſung 
ſeiner Berufspflicht wurde ſodann der Kutſcher 
Gottfried Neske aus Skompe zur Verantwortung 
gezogen. Er war am 13. Juni d. J. vom Guts⸗ 
hofe in Skompe aus mit Milch nach Culmſee ge⸗ 
fahren und hatte, nachdem er die Milch in Culm⸗ 
ſee abgeſetzt hatte, bei übermäßig ſchneller Fahrt 
den Heimweg eingeſchlagen. 
die Jägerſtraße, auf der ſich das drei Jahre alte 
Kind Stanislawa Wocznik aufhielt. Noch ehe 
das Kind ausweichen konnte, hatte Neske daſſelbe 
überfahren. Die Verletzungen, die das Kind 
davongetragen hatte, waren zum Glück nicht 
lebensgefährlich. Neske wurde für dieſe Fahr⸗ 
läſſigkeit mit einem Monat Gefängniß beſtraft 
— Einer ähnlichen Strafthat war auch der Knecht 
Franz Lewandowski aus Swierczyn beſchuldigt, 
welcher am 4. Juni d. J. mit einem mit Sand 
beladenen Wagen durch das Dorf Roſenberg fuhr. 
Er begegnete mehreren Kindern, unter denen ſich 
auch die 13 Monate alte Roſalie Lewandowski 
befand. Dieſe wurde von dem Wagen erfaßt und 
aur Erde geriſſen. Bei dieſem Unfall trug das 

ind einen Bruch des Oberſchenkels davon. Ob⸗ 
gleich das Kind in ärztliche Behandlung genommen 
wurde, ſo unterlag es doch nach mehrwöchent⸗ 
lichem Krankenlager ſeinem Leiden. Ob der Tod 
in urſächlichem Zuſammenhange mit der erwähn⸗ 
ten Verletzung geſtanden hat, konnte nicht auf⸗ 

eklärt werden. Da dem Angeklagten eine Fahr⸗ 
äſſigkeit nicht nachgewieſen werden konnte, mußte 
ſeine Freiſprechung erfolgen. — Unter der Anklage 
des Diebſtahls betraten ſodann der Fleiſcher⸗ 
meiſter Albert Werner und der Fleiſcher Leon⸗ 
hard Feeſer aus Culmſee die Anklagebank, Der 

Fleiſcher Zwirski aus Culmſee hatte am 28. Dezbr. 
v. J. im Schlachthauſe zu Culmſee zwei Schweine 
untergebracht, die er des Abends ſchlachten wollte. 
Von dieſen Schweinen bot der Fleiſcher Dara⸗ 
nowski das werthvollere, ohne daß er dazu be⸗ 
rechtigt war, dem Angeklagten Feeſer zum Kauf 
an. Feeſer ging auf den Kauf ein und verein⸗ 


Er paſſirte hierbei b 


barte mit Daranowski einen Kaufpreis von 150 
Mark, auf den er ſofort 3 Mark Handgeld an 
Daranowski zahlte. Letzterer ſtellte das ganze 
Geſchäft als einen Scherz hin und wollte das 
Handgeld an Feeſer zurückgeben. Dieſer nahm 
das Geld indes nicht mehr zurück, ſondern ver⸗ 
fügte anderweit über das Schwein, indem er es 
an den Angeklagten Werner für 158 Mk. weiter 
verkaufte. Inzwiſchen hatte Zwirski von den 
Kaufgeſchäften erfahren. Er traf am Abend des 
nämlichen Tages ſowohl den Werner, als auch 
den Feeſer im Schlachthauſe an und machte beide 
darauf aufmerkſam, daß Daranowski zum Ver⸗ 
kauf des Schweines garnicht berechtigt geweſen 
ſei, da das Schwein nicht dem Daranowski ge⸗ 
höre, ſondern ſein Eigenthum ſei. Deſſen unge⸗ 
achtet ließ Werner durch ſeinen Geſellen das 
Schwein ſchlachten und ſchenkte den Proteſten des 
Zwirski weiter kein Gehör. Die Anklage be⸗ 
hauptete, daß die Angeklagten in frauduloſer Ab⸗ 
ſicht gehandelt hätten, und ſie beantragte deshalb 
ihre Beſtrafung. Dieſem Antrage kam der Ge⸗ 
richtshof auch nach, indem er einen jeden der 
Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilte. 
— Den Gegenſtand der Anklage in der folgenden 
Sache bildete das Vergehen der intellektuellen 
Urkundenfälſchung. Angeklagt waren der Zimmer⸗ 
polier Johann Kappel aus Kol. Weißhof, deſſen 
Ehefrau Ottilie Kappel geb. Dammer daher und 
der Eigenthümer Robert Daum aus Mocker. 
Der Exſtangeklagte war ſ. Z. von ſeinem Bruder, 
dem Zimmergeſellen Ferdinand Kappel, beauftragt 
worden, deſſen Grundſtück Kol. Weißhof Nr. 27 
in ſeinem Namen zu verkaufen. Zu dieſem Zwecke 
hatte ihm Ferdinand Kappel und deſſen Ehefrau 
Emilie ſchriftliche Vollmacht ertheilt. Dieſen 
Auftrag führte der Angeklagte Johann Kappel 
auch aus, ertheilte aber auch zugleich dem Käufer 
vor dem Grundbuchrichter hierſelbſt die Auf⸗ 
laſſung, indem er ſich für ſeinen Bruder Ferdinand 
Kappel und ſeine Ehefrau für die Ehefrau ſeines 
Bruders ausgab. Da der Angeklagte Johann 
Kappel und deſſen Ehefrau dem Grundbuchrichter 
nicht perſönlich bekannt waren, verlangte der 
letztere die Rekognition. Dieſe bewirkte der 
Drittangeklagte Daum, welcher die angeklagten 
Johann Kappel'ſchen Eheleute dem Grundbuch⸗ 
richter als die Zimmergeſell Ferdinand und 
Emilie Kappel 'ſchen Eheleute bezeichnete. Die 
angeklagten Johann Kappel'ſchen Eheleute wollen 
ſich auf Grund der Vollmacht ihres Bruders für 
berechtigt gehalten haben, auch vor Gericht in 
deren Namen auftreten zu können. Angeklagter 
Daum will ſich ebenſowenig ſtrafbar gemacht 
haben, weil die Angeklagten Kappel'ſchen 
Eheleute ſich ihm gegenüber als Ferdinand und 
Emilie Kappel bezeichnet hätten. Als ſolche habe 
er ſie denn auch vor Gericht rekognoszirt. 
Während Johann Kappel zu einer Geldſtrafe von 
20 Mark, im Nichtbeitreibungsfalle zu 4 Tagen 
Gefängniß, und deſſen Ehefrau zu 10 Mark, im 
Nichtbeitreibungsfalle zu 2 Tagen Gefängnſß ver⸗ 
urtheilt wurden, wurde die Verhandlung in Be⸗ 
zug auf Daum vertagt, um noch weitere Zeugen 
zu laden. — Schließlich wurde gegen den 
Schiffer Georg Grigoleit von hier wegen Sach⸗ 
beſchädigung verhandelt. Das Urtheil in diefer 
Sache lautete auf Freiſprechung. 

= Geſitzwech ſel.) Das Rittergut 
Zakrzewko, dem Reichs⸗ und Landtagsabgeord⸗ 
neten Herrn Leon von Czarlinski gehörig, iſt in 
den Beſitz ſeines Sohnes Herrn Adam von Czar⸗ 
linski, der es ſeit zwei Jahren gepachtet hat, 
übergegangen. 


Hauptgrund iſt die weitere 
deutſchen Sprache. 5. i 


werden. 


Sport. 
Neues vom Radſport. 
ans fabelhafte grenzender Weltrekord iſt am 
Donnerſtag in Paris gefahren worden. Der 
franzöſiſche on Theo Champion legte den 
Kilometer auf der Prinzenpark⸗Bahn in 56 Sek. 
zurück und ſchlug damit den bisher von dem Eng⸗ 
länder Platt Betts gehaltenen Weltrekord um 
2½ Sek. Die halbe Bahnrunde, 333 ¼ Meter, 
legte er in 18%, Sek. und die ganze von 666°, 
Meter in 37%, Sek. zurück. Er gebrauchte alſo 
für das letzte Drittel des Kilometers noch / Sek. 
weniger als für das erſte. Von der raſenden 
Geſchwindigkeit einer ſolchen Fahrt kann man 
ſich nur einen Begriff machen, wenn man ſich 
vergegenwärtigt, daß ſie der Geſchwindigkeit eines 
Schnellzuges gleichkommt. Der Rekord konnte 
natürlich nur mit Hilfe von Motor ⸗Führungs⸗ 
maſchinen erzielt werden, aber auch dann noch 
bleibt er eine ans fabelhafte grenzende Leiſtung. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn, 


Ein neuer, faſt 


Bekanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung des 
Gewölbes Nr. 24 im hieſigen Rath⸗ 
hauſe für die Zeit von ſogleich bis 
zum 1. April 1900 eventuell auch bis 
dahin 1903 haben wir einen 
Bietungstermin auf 
Donnerſtag den 6. Oktober er. 

mittags 12 Uhr 
im Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
kämmerers (Rathhaus 1 Treppe) anbe⸗ 
raumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden. 

Die der Vermiethung zu Grunde 
zu legenden Bedingungen können in 
unſerem Bureau 1 während der 
Dienſtſtunden eingeſehen werden. Die⸗ 
ſelben werden auch im Termin bekannt 
gemacht. 

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines 
Gebots eine Bietungskaution von 15 
Mark bei unſerer Kämmereikaſſe ein- 
zuzahlen. 

Thorn den 21. September 1898. 

Der Magiſtrat. 


Zu dem bevorſtehenden Umzugs⸗ 
termin bringen wir $ 15 der Be⸗ 


dingungen über Abgabe von Gas 


in Erinnerung; derſelbe lautet: 3 
„Wer jein Lokal aufgiebt, in 
dem bis dahin Gas gebrannt hat, 
muß dies im Komptoir der Gas⸗ 
anſtalt ſchriftlich anzeigen, unter⸗ 
bleibt dieſe Meldung, ſo bleibt der 
Betreffende für die etwaigen Folgen 
dieſer Verſäumniß verantwortlich. 
Wer dagegen eine, von einem 
anderen benutzte Gasleitung über⸗ 
nimmt, hat ſich vor der Ueber⸗ 
nahme die Ueberzeugung zu ver⸗ 
ſchaffen, ob die Koſten ſowohl für 


die Gaseinrichtung, wie auch für 


das bis dahin verbrannte Gas und 
die Miethe für den Gasmeſſer be⸗ 
zahlt ſind, widrigenfalls er für 
die etwaigen Reſte als Schuldner 
haftet.“ 

Der Magiſtr at. 


Dee My 
cop 


Bismarck- 
Fahrräder. 


Vertreter für Thorn und 
Umgegend: 


Walter Brust, 


Katharinenſtr. 3/5. 


Fahrunterricht für Käufer gratis auf 
einem ungenirten Uebungsplatz. 


Italieniſche 


Weintrauben 
A 50 Pfg. 


S. Simon. 
FC 


Lose 


zur Wohlfahrts⸗Lotterie, Ziehung 
am 28. November und folgende 
Tage, Hauptgewinn 100 600 Mk., 
à 3,50 Mk. 


Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung am 17. De⸗ 
zember er., Hauptgewinn im 
ur von 10000 Mk., a 1,10 
ark. 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 19. bis 23. Dezember er., 
Hauptgewinn 100000 Mark, à 
3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Piauinos 


von Quandt, Schmidt, Seiler, 

empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 

Preiſen und koulanten Zahlungen. 

10 jährige Garantie. 

0. v. Szozypinski, Heiligegeiſtr. 18. 
Vertreter: C. Bechstein’s. 


Elegante nene 


Salongarnitut, 


Paneelſopha, Schreibtiſch, Staffelei ꝛc. 
umzugshalber billig zu verkaufen. 
Wo, zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


Den Ankauf von 


Fabrikkartoffeln 


habe ich begonnen. Anzahlung wird 
eleiſtet und erfolgt die Abnahme der 
Kartoffeln durch meine Vertreter 
auf den Bahnſtationen. 
B. Hozakowski, 
Thorn. 


Ausführung sänmtl, vorkommenden Malerarbeiten. 


Konzeſſionirte Bildungsanſtalt für Kindergärtnerinnen, 
Fröbel'ſcher Kindergarten. 


Anmeld. nehme entgegen Schuhmacherſtr. 1. p. l. v. 5— Uhr. Clara Rahe, Vorſt 


O 
S 
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> Otto Stolp, Mulerneiſte, 


Jakobsſtraße 9 und Kloſterſtraße 4 
empfiehlt ſich zur 


2 


Einfache, ſowie die elegantesten Arbeiten, wie 
Blumenstücke, Früchte, allegorische Figuren, Land- 
schaften, ferner Ornamente in allen Stylarten, zu Wand⸗ 
und Deckenmalereien, 17 Kirchenmalereien werden gut 
und preiswerth ausgeführt. l 1 

ndem ich die Pechren e mich mit 
baldigen Aufträgen beehren zu wollen zeichne 
8 Hochachtungsvoll 


S Otto Stolp, Malermeiſter. 
SS eee 


I Spalenbrän-bier 


h von 
Een Gabriel Sedimayer Brauerei zum Spaten 


in München 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität in Orig.-Gebinden 


Friedr.Dieckmann-Posen, 


Generalvertreter für die Provinz Posen, 


Die Spatenbrauerei erhielt auf der Bayerischen Landesausstellung 
in Nürnberg 1896 die goldene Staatsmedaille für besonders feine 
und reinschmeckende Biere und für langjährigen grossen Export. 


Das Geheimniss 


der Russen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß fie zur Herſtellung 
des Getränkes 

1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Sämowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und organiſchen 
Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den Wänden 
des Samowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollftändig gereinigt wird. 

Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Thee⸗ 

ſorten verwendet werden, ſind zum Preiſe von 3—6 Mark per ruf. 
Pfd., Blätter u. Blütenthee zu Mk. 7½— 12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Sämowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen 
Formen und Größen von 1 ½— 25 Liter Inhalt, 
verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


„ Japan- und China- 

4 Waaren. 

Ruſſiſche Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstrasse THORN Brückenstrasse 28 
gegenüber Hotel „Schwarzer Adler“. 


7 0 
„Triumph“, 


feinſte Külzrahm- Margarine, 
im Geſchmack, Aroma u. Nährwerth gleich guter Butter 
empfiehlt täglich er. 8 Mal friſchen Anſtich, 


pro Pfd. 60 Pfg., bei größerer Abnahme Preisermäßigung, 
Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 


Atteſt betreffend Unterſuchung meiner oben empfohlenen Margarine, 
2 9 bezeichnet „Triumph“ aus der Fabrik von Fritz Homann, 
Diſſen: „Die mir unter obiger Bezeichnung gütigſt überſandte Margarine 
enthielt nach der chemiſchen Unterſuchung: Fett 89.774%, Waſſer 7.440%, 
Kochſalz und Käſeſtoff 2,816%. Die Butter war im übrigen frei von 
allen ungehörigen Beimiſchungen, Konſervirungsmitteln und dergleichen. Bei 
einem ſehr hohen Fettgehalt, höher als ihn Naturbutter aufzuweiſen hat, 
beſaß die Butter die erforderliche Konſiſtenz und verband mit angenehmem, 
feinem Geruch einen vorzüglichen reinen Geſchmack. Mit Rückſicht hierauf 
und mit Rückſicht auf ihre große Haltbarkeit kann die obige „Triumph- 
Margarine“ als ein ausgezeichnetes Fabrikat den Hausfrauen beſtens 
empfohlen werden. gez. Dr. Kaysser, Gerichts⸗Chemiker.“ 


e ee eee 


Wegen Umbau meines früheren Geſchäftslokals habe mein 
Lager nach der n Schillerſtraße 17 W gegenüber 
Borchardt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen ſollen die 
Beſtände ſchnellſtens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in 


feineren Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- 
und Lederwaaren, 


ebenſo 


Handschuhe und Kravatten 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 


J. Kozlowski, 
Schillerſtraße 17. 


Mehrere Repoſitorien find von ſofort, einige per ſpäter 
preiswerth abzugeben. 
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BRETTEN EEE EN 


"Atelier fü 


Dunkel Export \königsberg Pr. 
Jiechen hell und dunkel 


Dieſe Bierſorten find auch in größeren 
= und kleineren Gebinden mit Kohlenſäure⸗ 
Apparat zu haben. 


7 Promenaden-, Sport- und 


Kein Flaſchenbier mehr! 
Siphon-Bier-Berfandt „Perfekt“ 


F. Grunau, Schützenhaus. 


Stets friſches Bier, wie vom Faß, mit 
Kohlenſäure, 
neuerdings auch in N 
Siphons von 1 und 2 Zitern Inhalt, 

Es koſtet: 2 
Helles Lagerbiet) A-E, Brauerei | 


daher mehrere Tage haltbar, 


Liter 
35 Pf. 


50 „ 


ok bold 


Reise - Kostüme. 
Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektiou. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 
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Samenkleider- und Kostümstoffe, 


ſowie 


Damenkonfektion 


vom einfachen bis eleganteſten Genre empfiehlt in großer Auswahl zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen 


Richard Dobrzinski, Modewaaren, 
im Hauſe der Frau Frohwerk. 
Sosseeesseseessesesese sss 


Lokomobilen, 
Dampfmaſchinen, 


von 3 bis 200 Pferdekraft, 
neu und gebraucht, kauf⸗ und 
leihweiſe empfehlen 


Hodam & Ressler, 


Danzig, 
Maſchinenfabrik. 


General-Agenten 
von Heinrieh Lanz. 
Mannheim. 


Dill gurken 


empfiehlt 
S. Simon. 


Tuchlager u. Naassgeschäft 


fur neueste Herren-Moden, 
Täglich: Eingang von Neuheiten. 


B. Doliva, Thorn-Artushof. 
Gut erhaltenes Klavier 


bill. z. verk. Brombergerſtr. 82, pt. r. 


Ein Stück gutes 


Gartenland 


mit Obſtnutzung zum 1. Oktober 
zu verpachten. Zu erfragen in der 
Expedition dieſer Zeitung 


6ſtarke Arbeitspferde 


ſtehen zum Verkauf bei 
H. Griemert, Gremboczyn. 


8 raſſereine BE 
Aorterrier- Hündin 
billig zu verkaufen. Zu er- 


fragen b. Reſtaurateur v. Barozynski, 
Brombergerſtraße 98. 


Ein faſt neuer 


l Halbverdeckwagen 

mit Geſchirr ſteht zum Ver⸗ 
kauf. Zu beſichtigen Brombergerſtr. 98 
bei Herrn von Barczynski. 


3000 Mark 


auf ſichere Hypothek zu vergeben. Wo, 
ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Druck und Verlag von K. Dombrowski in Thorn. 


Obſtweine, 


Apfelwein, Johannisbeer⸗ 
wein, Apfelſekt, prämirt 1897 
auf der Allg. Gartenbau⸗Aus⸗ 
ſtellung in Hamburg, 


g empfiehlt 
Kelterei Linde Reitpr. 


Pr. J. Schliemann. 


Tuchlager u. Maaßgeſchäft 


für Herrengarderobe. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


C. G. Dorau, 


Thorn, 
neben dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiftungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei 
Ratharinen- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermiethen Mauerſtraße 66, I. 


Ein gut möbl. Zimm. an 1 auch 2 Herren 
billig zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. 
Gut möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Junkerſtraße. Nr. 7, I. 
Fut möblirte Wohnung 
zu vermiethen Gerechteſtraße Nr. 6. 


Fr. möbl. Pt-Vorderzimmer 


mit auch ohne Penſion an 1 oder 2 
Herren zu verm. Näheres Bacheſtr. 10. 
„Katharinenſtraße 7. 
Möbl. Zimmer billig zu vermiethen. 
Aeſtaurant zur „Stadt Hamburg“ 
gegenüber der Ulanenkaſerne, 
ind mehrere möbl. Zimmer zu verm. 
Ein einf. möbl. Zim. 
m. Penſ. billig z. verm. Seglerſtr. 6. 
Näh. b. Hrn. Vierrath, Kellerreſtaurant. 
1 od. 2 möbl. Jim. eventl. mit 
Burſchengel. z. v. Schloßſir. 4. 


Friedrich u. Abrechtſtr. Ecke 8 


iſt die hochherrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zimmern in der 2. Etg. v. 1. 
Oktober zu verm. Näheres b. Portier. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 
3. Etage, von 8 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, auch Pferdeſtall, von ſoſort 
Altſtädt. Markt 16 billig zu verm. 
W. Busse. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
7 Zimm., Zubeh., Pferdeſt., Burſchen⸗ 
ſtube, Wagenremiſe, zu vermiethen. 

J. Hass, Brombergerſtr. 98. 


Schnitzunterricht 


ertheilt in jeder Stylart gründlich 
Bildhauer Gerhardt. Näheres 
Liſcherſtraße 55. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer und Zubehör, Bromberger* 
Vorſtadt Nr. 64/66, bisher von Herrn 
Oberſtabsarzt Dr. Musehold bewohnt, 
iſt vom 1. Oktbr. er. zu vermiethen. 
Näheres bei G. A. Guksch. 


Mellien- u, Ulanenstr,-Eck6 
find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad 2c. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Mellienſtraße 89 


iſt die 2. Etage, 5 Zimmer, Zubehör, 
Stall und Remiſe, verſetzungshalber 
zum 1. Oktober zu vermiethen. 


2 Balkonwohnungen, 
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör ſind 
noch zu vermiethen Katharinenſtr. 3. 
Grau. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör, 1. 
Etage, von ſofort zu vermiethen und 
zum 1. Oktober zu beziehen. Gerechte⸗ 
ſtraße 7. Zu erfr. Gerſtenſtr. 14, 1. 

Wohnung, 
4 Zimmer nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen Heiligegeiſtſtraße Nr. 16. 


2 gut venov, Wohnungen 
von je 4 Zimmern und reichl. Zub. 
mit auch ohne neuen Pferdeſtall ſind 
ſogl. o. ſpäter z. verm. Gartenſtr. 64. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäuſern auf der 
Wilhelmſtadt ſind noch 


Wohnungen 


zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen 

Brombergerſtr. 60, pt. 
Eine Wohnung 


zu verm. Neuſt. Markt 9. Tapper- 


Die I. Etage 
Bäckerſtraße Nr. 47 iſt zu vermiethen. 
Brombergerſtraße 90 
iſt die 2. Etage im ganzen oder ge⸗ 

theilt zu vermiethen. Deuter. 
l. freundl. renov. Wohnung, 
3 Zimm. u. Zubehör, an ruhige Ein- 
wohner zu vermiethen. 
Schuhmacher⸗ u. Mauerſtr.⸗Ecke 14, II. 


Wohnung 
von 3 Stuben, 1 Kammer, Entree, 
Veranda und Vorgärtchen nebſt allem 
zum 1. Oktober in der 
(Bromb. Vorſtadt) zu 
Nöheres 
Schulſtraße 20, 1 Tr. 
mſtandshalber 1 Wohnung von 3 
Zimm., heller Küche vom 1. Oktbr. 
billig z. v. Näh. Junkerſtr. 7, II. 
ine Wohnung v. 3 Zimm., Zubeh. 
Wu Gartenl. v. . Okt. zu verm. gegen⸗ 
über dem Wollm., in Mocker, Rayon⸗ 
ſtraße 2. A. Kather. 


W je 2 Zim., Küche u. 
Bohrungen, Jab, Woſterl . d 
Küche, A 45 u. 55 Thlr. z. v. Waldſtr. 96. 
Eine Wohnung 
von 2 Zimmern mit Küche, Keller, 
Holzſtall und Trockenboden billig zu 
vermiethen in Mocker, Bergſtr. 42. 
Eine freundliche Wohnung, 


2 Zim., Küche, all. Zub., Ausſ. Weichſel, 
zum J. Oktober zu verm. Bäckerſtr. 3. 


Zwei gr. helle Zim., 


geeignet für Bureauzwecke, von ſof. zu 
verm. J. Sellner, Gerechteſtr. 96. 


Familienwohnungen 


find zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 16. 


Zwei kleine Wohnungen 
im Schmied Krüger'ſchen Grundſtück, 
Heiligegeiſtſtraße 10, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näh. bei Schuhmacher⸗ 
meiſter Olkiewicz, 1 Treppe. 
Eine kleine Wohnung und Obſtkeller 

iſt zu vermiethen vom 1. Oktober 
Strobandſtraße 20. 
Kleine Wohnung 
zu verm. Zu erfr. Marienſtraße 7, I. 
Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen Gerberſtraße 11. 


Ein ſehr großes Zimmer 
ev. mit Burſchengelaß und Pferdeſtall 
Bromberger Vorſtadt zum 1. Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 
1 gr. zweifenſtriges Zimmer, 
1. Et., nach vorn gelegen, unmöbl. auch 
möbl., per 1. 10. er. zu vermiethen. 

Eduard Kohnert. 


Ein großer heller 
Keller, 


auch zu Reſtaurationszwecken geeignet, 
iſt zu vermiethen. Näheres Neuſt. 


vermiethen. 


| 


1. Et., 3 3., Küche, Zub., z.v. Bäckerſtr.5. Markt Nr. 11, im Laden. 


Zu erfragen — 


